Anlage 5.2 zu
Drucksache Nr. 41/2020
Offentlich

Stadt Hechingen
Stadtteil Bechtoldsweiler

Zollernalbkreis

HECHINGEN
D€ ZOUERNSTADT

Spezielle artenschutzrechtliche Prufung (saP)

zum Bebauungsplan
,Mittelwies”

Stand: 20. April 2020

FRITZ & GROSSMANN e UMWELTPLANUNG GMBH
Wilhelm-Kraut-Str. 60 72336 Balingen

Telefon 07433/930363 Telefax 07433/930364

E-Mail: info@grossmann-umweltplanung.de


hec6605
Textfeld
Anlage 5.2 zu 
Drucksache Nr. 41/2020
öffentlich


FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen — Bebauungsplan ,Mittelwies” saP

Projekt: Bebauungsplan ,Mittelwies*

Vorhabenstrager: Stadt Hechingen
Frau Monauni
Marktplatz 1
72379 Hechingen

Projektnummer: 0741

Bearbeiter: Schriftliche Ausarbeitung:
Matthias Janisch, M.Sc. Biologie

Gelandeerfassung:

Hans-Martin Weisshap
Dagmar Fischer
Daniel Hagele

Projektleitung:
Tristan Laubenstein

FRITZ & GROSSMANN e UMWELTPLANUNG

|




FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen — Bebauungsplan ,Mittelwies” saP

Inhaltsverzeichnis

0 Zusammenfassung 5
1 Einleitung 6
1.1 Vorbemerkung 6
1.2 Anlass und Begriindung des Vorhabens 6
2 Untersuchungsgebiet 7
2.1 Lage im Raum 7
2.2 Gebietsbeschreibung 8
2.3 Naturschutzrechtliche Ausweisungen 11
2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 13
3 Vorhabensbeschreibung 14
4 Ermittlung des zu priufenden Artenspektrums 15
5 Wirkungen des Vorhabens 16
6 Datenerhebung 18
6.1 Vegetationserfassung 18
6.2 Fledermauserfassung 18
6.3 Haselmauserfassung 20
6.4 Reptilienerfassung 22
6.5 Wanstschreckenerfassung 23
6.6 Vogelerfassung 24
7 MalRnahmen 25
7.1 Artenschutzmaf3nahmen 25
7.1.1 MalRnahmen zur Vermeidung 25
7.1.2 MalRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat 26
8 Bestand und Betroffenheit der Arten 29
8.1 Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 29
8.2 Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 29
8.2.1 Flederméuse 29
8.2.2 Haselméause 37
8.2.3 Reptilien 37
8.2.4 Wanstschrecke 37
8.3 Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 37
8.3.1 Vorkommen nachgewiesener Vogelarten 38
8.3.2 Einschatzung der Bedeutung des Untersuchungsgebietes fur die Avifauna 40
8.3.3 Betroffenheit der Vogelarten 43
9 Risikomanagement 52
10 Fazit 52
11 Quellenverzeichnis 53



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen — Bebauungsplan ,Mittelwies" saP
Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1: Raumliche Einordnung des Vorhabensgebietes 7
Abbildung 2: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild
Abbildung 3: Fotographische Darstellung des Plangebietes 10
Abbildung 4: Lage der Schutzgebiete 12
Abbildung 5: Lage des Biotopverbunds 13
Abbildung 6: Planentwurf Bebauungsplan ,Mittelwies*® 14
Abbildung 7: Transektstrecken und Batcorder-Standorte der Fledermauserfassung 20
Abbildung 8: Standort der ausgebrachten Haselmaus-Tubes 21
Abbildung 9: Lage der kinstlichen Verstecke (KV) im Bereich des Untersuchungsgebietes 23
Abbildung 10: Flug- und Jagdaktivitaten der Fledermause im Untersuchungsgebiet 34
Abbildung 11: Raumliche Darstellung der nachgewiesenen Vogelarten mit héherer
artenschutzrechtlicher Relevanz 42
Tabellenverzeichnis
Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Grobstrukturen, Bereiche, Biotope 8
Tabelle 2: Naturschutzrechtlich ausgewiesene Gebiete/Flachen 11
Tabelle 3: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum 15
Tabelle 4: Potenziell baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 17
Tabelle 5: Potenziell anlagenbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 17
Tabelle 6: Potenziell betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 17
Tabelle 7: Zeiten der Vegetationserfassung und GroRRe der Untersuchungsflache 18
Tabelle 8: Zeiten und Wetterbedingungen bei den Fledermauserfassungen 19
Tabelle 9: Zeiten und Anzahl der wiedergefundenen Tubes bei der Haselmauserfassung 21
Tabelle 10:  Zeiten und Wetterbedingungen bei den Reptilienerfassungen 22
Tabelle 11:  Zeiten und Wetterbedingungen bei der Wanstschreckenerfassung 23
Tabelle 12:  Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Vogelerfassungen 24
Tabelle 13:  Beschreibung der Vermeidungsmaf3Bnahme 1 25
Tabelle 14. Beschreibung der Vermeidungsmafinahme 2 25
Tabelle 15: Beschreibung der CEF-MalRnahme 1 26
Tabelle 16:  Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fledermausarten 30
Tabelle 17:  Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten 38
Tabelle 18:  Nachgewiesene Vogelarten mit hdherer artenschutzfachlicher Bedeutung 41



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen — Bebauungsplan ,Mittelwies” saP

0 Zusammenfassung

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung zum Bebauungsplan ,Mittel-
wies“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Zu
nennen sind hierbei die Fledermause und die europaischen Vogelarten.

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich
geschuitzten Arten verbunden.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestédnden des § 44 Abs. 1 BNatSchG beziglich der Artengruppe
der Végel muss die Baufeldbereinigung auf3erhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende
Februar erfolgen. Durch die mdgliche Anwesenheit von Fledermausen muss diese noch weiter ein-
geschrankt werden und darf erst ab November erfolgen. Die MaRnahme steht im Kontext der Ver-
meidung von Totungen (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG).

Zur Sicherung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestéatten muss im Falle der
Feldlerche eine populationsstitzende MalRhahme durchgefiihrt werden. Dabei wird auf eine fur das
Vorhaben ,Bebauungsplan Nasswasen® durchgeflihrte FeldlerchenmalRnahme zurlickgegriffen, die
der Ausgleich hier fur ein Brutpaar erfolgt und die MalRnahmenflache ausreichend Platz fiir ein zwei-
tes Brutpaar bietet. Die westlich des Teilortes Sickingen gelegene Flache (Flurstlick-Nr. 305) befin-
det sich zudem im rdumlichen Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben ,Mittelwies®.

Zur Minimierung der anlagenbedingten Storwirkung auf Flederm&use (Irritation durch AufRenbe-
leuchtung) sollen AuRenbeleuchtungen so ausgerichtet werden, dass eine zielgerichtete Beleuch-
tung nach unten erfolgt. Seitliche Lichtabstrahlung und Streulicht sind zu vermeiden. Zusétzlich sol-
len Lampen und Leuchten der gesamten AufRenbeleuchtung mit insektenschonender Bauweise und
nicht anlockendem Lichtspektrum verwendet werden.

Weiteres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ist durch das geplante Vorhaben nicht zu erwar-
ten.

Die MalRBhahmen miissen uUber eine Festsetzung bzw. Eintragung im Bebauungsplan oder, wenn
auRerhalb des Geltungsbereichs liegend, in einem Offentlich-rechtlichen Vertrag formalrechtlich ge-
sichert werden.

Unter Berlcksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung sowie der dargestellten funktionserhal-
tenden Malnahme ergeben sich fur die gemeinschaftlich geschiitzten Arten des Anhangs IV der
FFH-Richtlinie und die europaischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.

Es wird keine Ausnahme gem. 8§ 45 Abs. 7 BNatSchG benétigt.
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1 Einleitung
1.1 Vorbemerkung

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europaische Union die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht
fur die FFH-Arten sowie fiir alle européaischen Vogelarten darin, einen gtinstigen Erhaltungszustand
zu bewahren beziehungsweise die Bestdnde der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu
erreichen, hat die EU Uber die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingefiihrt: Das
Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz.

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den physischen Schutz von Tieren
und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstatten. Sie gelten gemaR Art. 12 FFH-RL fur alle
FFH-Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemaf Art. 5 VS-RL fir alle européischen Vogelarten.
Mit der Novelle des BNatSchG vom Dezember 2007 hat der Gesetzgeber das deutsche Artenschutz-
recht an die europaischen Vorgaben angepasst.

Diese Anderungen sind auch im Grundsatz in der am 1.3.2010 in Kraft getretenen Novelle des
BNatSchG beibehalten worden. Der § 44 BNatSchG definiert umfangreiche Verbote beziglich der
Beeintrachtigungen der Anhang-1V Arten und der europaischen Vogelarten einschlieflich ihrer Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, kann nach § 45 BNatSchG
eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden.

Die Artenschutzbelange muissen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsver-
fahren entsprechend den europaischen Bestimmungen gepruft werden.

In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prifung werden die artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestédnde nach § 44 BNatSchG beziglich der gemeinschaftsrechtlich geschitzten Arten
(alle européischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben
erflllt werden kénnen, ermittelt und dargestellt sowie die naturschutzfachlichen Voraussetzungen
fur eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG gepruft.

1.2  Anlass und Begriindung des Vorhabens

Die Stadt Hechingen beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplans ,Mittelwies® eine Sied-
lungserweiterung zu realisieren, um dadurch der anhaltend starken Nachfrage nach neuem Wohn-
raum gerecht zu werden. Folglich sollen am norddstlichen Stadtrand der Gemarkung Bechtoldswei-
ler insgesamt 20 Bauplatze mit Grundstiicksgrof3en zwischen 481 m2 und 685 mz2 fiir Wohnbebauung
zur Verfigung gestellt werden.

Darlber hinaus sieht der Bebauungsplan auf der Flache fur den Gemeinbedarf die Errichtung eines
zweigruppigen Kindergartens vor. Der unmittelbar am Kindergarten geplante 6ffentliche Spielplatz
soll in einer ruhigen Lage als eine kleine Spieloase der Erholung und dem Aufenthalt von Kindern
und Besuchern dienen. Der Kindergarten und der 6ffentliche Spielplatz werden Uber eine sichere
Rad- und FuBwegeverbindung von allen Richtungen erschlossen. Aufgrund der zu erwartenden er-
hohten Besucherfrequenz werden entlang des offentlichen Verkehrsraumes viele 6ffentliche Stell-
platze fur das gesamte Baugebiet ausgewiesen.
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2 Untersuchungsgebiet

21 Lageim Raum

Das Plangebiet befindet sich am norddstlichen Rand von Bechtoldsweiler, eines nordwestlich gele-
genen Stadtteils der Stadt Hechingen. Die Flache wird Uberwiegend landwirtschaftlich als Acker-
und Gridnland genutzt. Im Stiden und im Westen schliel3t das Plangebiet an die bestehende Wohn-
und Mischbebauung an. Nordlich grenzt strukturreiches und mit Obstgehotlzen bestandenes Grin-
land an. Ostlich grenzt landwirtschaftlich genutztes Acker- und Griinland an das Plangebiet. Stidlich
angrenzend verlauft die K 7107 / ,RathausstralRe” in dstlicher Richtung nach Hechingen-Bodelshau-
sen.
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(Quelle: Auszug aus der digitalen Topographischen Karte TK 25 — ohne MaRstab)
Abbildung 1: Raumliche Einordnung des Vorhabensgebietes

Das Untersuchungsgebiet befindet sich auf einer Hoéhe von ca. 552 - 541 m 1. N.N. und ist nahezu
eben, mit einer geringen Neigung nach Osten. Es wird der naturraumlichen Einheit des ,Mittleres
Albvorland“ (Naturraum-Nr. 101) zugeordnet, welches ein Bestandteil der GroRR3landschaft ,Schwa-
bisches Keuper-Lias-Land“ ist (GroR3landschaft-Nr. 10).
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2.2 Gebietsbeschreibung

Das kinftige Baugebiet wird derzeit entlang der ,Rathausstraf’e” Giberwiegend als Acker- und Grin-
land genutzt.

Legende: rote gestrichelte Linie = Geltungsbereich, gelbe Linie = Abgrenzung Biotope/Strukturen, Nr. 1 - 11 = siehe Ta-
belle 1, ohne Maf3stab

Abbildung 2: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild

Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Grobstrukturen, Bereiche, Biotope

Nr. Bereiche, Struktu- Beschreibung Fotos
ren, Biotope (Bild-Nr.)

1 Graben Entwésserungsgraben mit Krautsaum entlang der Rathausstrale | 1

2 StralBe / Weg Asphaltierte StrafRe und etwa 1,5 m breiter Radweg 2

3 Grasweg Grasweg zur ErschlieBung des Plangebiets und der umliegenden | 3
landwirtschaftlichen Nutzflachen

4 Acker Landwirtschaftliche Ackerflache, zur Zeit der Untersuchung mit 4
Wintergetreide bestellt.
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Nr. Bereiche, Struktu- Beschreibung Fotos
ren, Biotope (Bild-Nr.)
5 Mahwiese Intensiv genutztes und maRig artenreiches Griinland. Hoher Anteil | 5
an Klee, Lowenzahn und Hahnenful3.
6 Holzlager 5
7 Gartengrundstiick Kleines Gartengrundstiick mit Ruhebank und grofRer Kiefer (Nist- 6
kasten), Obstbaum, Laubgehdlzen und Stréauchern. Teilflache als
Kompost genutzt.
8 Obstbaumwiesen Alte Apfel- und Birnenbdume mit Baumhéhlen, Halbstamme 7
9 Gartengrundstiicke Strukturreiche Privatgarten mit Hihnerhaltung, Schuppengebéau- 8
den und Gehdlzbestanden (Laub- und Nadelbaume)
10 Weideflache / Fett- Fettwiese mit altem Streuobstbestand. Obstgehdlze weisen 9
weide Baumhdohlen auf.
11 Gartengrundstiicke Flache mit Grinland und Beeten (Ackerflachen, Grabeland), Ge- 10
hélzstrukturen und Schuppengebéude vorhanden.

Foto 1

Foto 2

Foto 3

Foto 4
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Foto 9 Foto 10
Abbildung 3: Fotographische Darstellung des Plangebietes

10
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2.3

Naturschutzrechtliche Ausweisungen

Es bestehen naturschutzrechtliche Ausweisungen innerhalb und im nahen Umfeld des Vorhabens-
bereiches (Tabelle 2 und Abbildung 4).

Tabelle 2:

Naturschutzrechtlich ausgewiesene Gebiete/Flachen

Schutzgebietskategorie

Ausweisung inkl. rAumliche Zuordnung

Biotope nach § 30 BNatSchG /
§ 33 NatSchG BW

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich keine nach
§ 30 BNatSchG/ § 33 NatSchG BW unter Schutz gestellte Biotope.

Im nahen Umfeld des Bebauungsplangebiets befinden sich folgende geschiitzte

Biotope:

- ,Feldgehélz stdlich von Bechtoldsweiler (Schutzgebiets-Nr.
176194177276), ca. 270 m sudlich der Plangebietsflache

- ,Hochstaudenflur in der ,Herrenwiese’ stidostlich von Bechtoldsweiler*

(Schutzgebiets-Nr. 176194177284), ca. 300 m sidostlich der Plangebiets-
flache

- ,NaBwiese Wolfacker SW Oberhausen® (Schutzgebiets-Nr.
176194160032), ca. 300 m norddstlich

- ,Feuchthecke Wiesengraben Wolfacker SW Oberhausen® (Schutzgebiets-
Nr. 176194160031), ca. 220 m nordwestlich

Natura 2000-Gebiete
(FFH = Flora-Fauna-Habitat-Gebiet,
SPA = Vogelschutzgebiet)

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets.

- SPA-Gebiet ,Stdwestalb und Oberes Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7820-
441), ca. 2,9 km 6stlich der Plangebietsflache

- FFH-Gebiet ,Rammert” (Schutzgebiets-Nr. 7519-342), ca. 290 m sudlich

Naturschutzgebiete

Keine Ausweisungen in Plangebiet.
- ,Winterhalde" (Schutzgebiets-Nr. 4.293), ca. 290 m

Naturparke

Keine Ausweisung innerhalb des Plangebiets und der Umgebung

Landschaftsschutzgebiete

- ,Mittleres Starzeltal* (Schutzgebiets-Nr. 4.17.046), ca. 120 m sudlich der
Plangebietsflache

Waldschutzgebiete

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung

Uberschwemmungsgebiete

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung

Wasserschutzgebiete

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung.

Biotopverbundsplanung

- Biotopverbund mittlerer Standorte, Kernflache und Kernraum innerhalb des
Planbereichs

Wildtierkorridore nach Generalwild-
wegeplan BW

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets.

- ,Kleiner Heuberg/Oberndorf (Stidwestliches Albvorland) — Rammert
(Schénbuch und Glemswald)“ mit landesweiter Bedeutung, ca. 900 m nord-
westlich der Plangebietsflache

Naturdenkmale

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets.

11
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Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, magentafarbene Flachen = Offenlandbiotopkartierung (8 33 Biotope, rote
Flache = Naturschutzgebiet, griine Flache = Landschaftsschutzgebiet blaue Schraffur = FFH-Gebiet, ohne MaRRstab

Abbildung 4. Lage der Schutzgebiete

12
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SSTalc
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Legende: rote gestrichelte Linie = Bebauungsplangebiet, griine Flache = Biotopverbund mittlerer Standorte, ohne MaRRstab
Abbildung 5: Lage des Biotopverbunds

2.4  Abgrenzung des Untersuchungsgebietes

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den vom Vorhaben ausgehenden Wir-
kungen, die zu Beeintrachtigungen der im Gebiet vorkommenden Anhang-IV Arten sowie der euro-
paischen Vogelarten fihren kénnen.

Die zu untersuchende Flache umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplangebietes sowie die
angrenzenden Kontaktlebensrdume, wobei insbesondere der Raumanspruch potenziell vorkom-
mender Arten sowie der Lebensraumverbund beziiglich genutzter Teilhabitate Berticksichtigung fin-
den.

Das Untersuchungsgebiet zum Bebauungsplan ,Mittelwies“ umfasst demnach die Plangebietsfla-
che, den umliegenden Siedlungsbereich, das dstlich angrenzende Griin- und Ackerland sowie die
Geholzstrukturen auf der sidostlichen Teilflache.

13
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3 Vorhabensbeschreibung

Der rdumliche Geltungsbereich umfasst insgesamt eine Flache von ca. 2,4 ha. Der Grol3teil der
Flache wird als allgemeines Wohngebiet fiir private Wohnbebauung erschlossen. Ein westlicher Teil-
bereich bleibt als Flache fir den Gemeindebedarf erhalten. Auf dieser Flache sollen ein Kindergarten
sowie ein Offentlicher Spielplatz entstehen.

Die Grundflachenzahl fir das allgemeine Wohngebiet wird mit 0,4 festgesetzt. Die Geschossflachen-
zahl wird mit 1,2 festgesetzt und entspricht der maximal méglichen Nutzungsdichte fiir allgemeine
Wohngebiete gemal BauNVO. Die maximal mogliche Trauf- und Firsthéhe fir Einzel- und Doppel-
hauser betragt 6 m und 10,5 m. Die Gebaudehdhe auf den Flachen fur den Gemeindebedarf wird
auf 10 m festgesetzt.

Die verkehrliche Erschliel3ung erfolgt tiber die stidlich angrenzende Rathausstral3e, die um das Plan-
gebiet herumfiihrt und auch eine Erschlieung von Westen ermdglicht. Die Erschlie3ung des zwei-
ten Bauabschnitts kann zukinftig auch tGber die Oberhauser StraRe im Norden erfolgen.

(unmalstéblich)
Abbildung 6: Planentwurf Bebauungsplan ,,Mittelwies“
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4 Ermittlung des zu priufenden Artenspektrums

Aus der Vielzahl der nach § 44 BNatSchG geschutzten Tier- und Pflanzenarten sind im Folgenden
jene Arten/Artengruppen und mdgliche Auswirkungen infolge des Planungsvorhabens dargestellt,
welche gemal} der Verbreitungskarten aus dem 4. nationalen Bericht gemaR FFH-Richtlinie (August
2019) sowie anhand der standortlichen Gegebenheiten und der vorhandenen Habitatstrukturen
(Ubersichtsbegehung am 10.04.2018) innerhalb des Planungsgebietes vorkommen kénnen.

Den Verbreitungskarten wurden im Zuge der 4. Berichtslegung das 10km-Gitter des weltweit ver-
wendeten UTM-Koordinatensystems unterlegt. Zur Orientierung ist zusétzlich das bisher verwen-
dete Messtischblatt angegeben, welches allerdings nicht mit dem UTM-Gitter Ubereinstimmt.

Der Untersuchungsbereich befindet sich innerhalb des UTM-Gitters E424N280 bzw. den Messtisch-
blattern TK 7619 (Hechingen).

Demnach konnten potenzielle Lebensraumstrukturen fur folgende Artengruppen abgeleitet werden:

Tabelle 3: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum
Arten / Artengruppe Beurteilung Untersuchung
Europarechtlich streng geschiitzte Arten und européische Vogelarten
Moose, Farn- und Blutenpflanzen
FFH-Arten (Anh. IV in der Region) Die Ackerflache im Bereich des Untersuchungsraums | X ja
XI Dicke Trespe stellt einen potenziellen Lebensraum fiir die Dicke ] nein
Trespe (Bromus grossus) dar. .
[ Frauenschuh _ _ _ _ [ weitergehende
Das Plangebiet befindet sich auRerdem innerhalb des Betrachtun
Moose (Anh. 1) , ; 9
Verbreitungsgebiets von Bromus grossus.
[] Griines Koboldmoos
[] Griines Besenmoos
[ sonstige
Flederméause
Alle Arten Die vorhandenen Gehdolzstrukturen kdnnen als Quar- X ja
tierlebensraum und Jagdhabitat, sowie Leitlinienstruk- ] nein
turen genutzt werden. .
[] Bekanntes Vorkommen von: 9 [] weitergehende
Betrachtung
Sonstige Saugetiere
FFH-Arten (Anh. IV in der Region) Aufgrund des Vorhandenseins geeigneter Geholz- X ja
X Haselmaus strukturen mit dichten, Friichte tragenden Strauchern ] nein
] Bib im Vorhabensbereich ist ein Vorkommen der Hasel- [ weit hend
tber maus nicht auszuschlief3en. weitergenende
[ sonstige Betrachtung
Reptilien
FFH-Arten (Anh. IV in der Region) Aufgrund des Vorhandenseins geeigneter Habi- X ja
X] Zauneidechse tatstrukturen (Béschungen, Rand- und Saumstruktu- ] nein
] Schii ft ren) ist ein Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta [ weit hend
chiingnatter agilis) nicht auszuschlie3en. weitergenende
] Mauereidechse Betrachtung
[] Weitere Arten:

15
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Arten / Artengruppe Beurteilung Untersuchung
Amphibien
FFH-Arten (Anh. IV in der Region) Geeignete Habitatstrukturen fir ein Vorkommen von ja
] Kammmolch Amphibien sind innerhalb des Plangebiets nicht vor- X nein
[ Gelbbauchunk handen. Ein Vorkommen wertgebender Arten kann [ weit hend

elbbauchunke daher ausgeschlossen werden. weitergenende
(] Kreuzkréte Betrachtung
[] Laubfrosch
[ sonstige
Schmetterlinge
FFH-Arten (Anh. IV in der Region) Ein Vorkommen von Schmetterlingen und anderer In- | [] ja
[0 Thymian-Ameisen-Blauling sekten ist innerhalb des Untersuchungsgebietes si- X nein
(TAB) cherlich gegeben. [ weitergehende
[ Dunkler Wiesenknopf-Ameisen- Wertgebende Arten sind allerdings aufgrund der Aus- Betrachtung
Blauling (DWAB) pragung der Vegetationsbestande mit fehlenden Nah-
[ Nachtkerzen-schwarmer (NKS) rungspflanzen nicht zu erwarten.
Anhang Il und sonstige
[J Spanische Fahne (SF)
[] Weitere Arten:
Heuschrecken
keine FFH-Arten Die Mahwiesen bieten der Wanstschrecke grundsatz- X ja
X Wanstschrecke lich potenziellen Lebensraum. Der Untersuchungsbe- ] nein
reich befindet sich innerhalb des Verbreitungsgebiets [ weit hend
der Wanstschrecke (TK 7619) weitergehende
O Weitere Arten: Betrachtung
Vogel
Alle wildlebenden Vogelarten Die Heckenstrukturen und Gehdlze mit ihren zahlrei- X ja
Gilden / Besondere Arten chen Baumhohlen bieten einer Vielzahl an Vogelarten | [ nein
[] Gebaudebrit Brutmdglichkeiten. Die umliegenden Offenlandberei- [ weit hend
ebaudebruter che eigenen sich als Nahrungshabitate. weitergehende
XI Geholz-, Stauden- und Rohricht- Betrachtung

briter
X Hohlenbriiter
[1 Wiesenbriiter
[] Wassergebundene Vogelarten

Vertreter anderer Artengruppen mit gemeinschaftlichem, europaischem Schutzstatus kénnen sicher

ausgeschlossen werden.

5 Wirkungen des Vorhabens

Fur die Realisierung des Bebauungsplans werden im Wesentlichen Wiesen- und Ackerflachen sowie

Geholzbestande beansprucht.

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren fir die betroffenen Artengruppen aufgefiihrt, die sich aus dem
geplanten Vorhaben ergeben und in der Regel Beeintrachtigungen und Stérungen der zu priifenden
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Arten verursachen. Dabei ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen zu unter-
scheiden.

Tabelle 4: Potenziell baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse

Wirkfaktor

Flacheninanspruchnahme durch Bau-

Beschreibung der Auswirkungen

Betroffene
Arten/Artengruppen

Flederméause

N u . Haselmaus
felder, BaustralRen und Lagerflachen (temporarer) Verlust von Habitaten Retili
sowie Bodenab- und Bodenauftrag eptilien
Vogel
Flederméuse
Akustische und visuelle Storreize sowie | (temporarer) Funktionsverlust von Habitaten sowie | aceimaus
Erschitterungen durch Personen und Trennwirkung durch Beunruhigung von Individuen, L
Baufahrzeuge Flucht- und Meideverhalten Reptilien
Vogel
Flederméuse
Staub- und Schadstoffimmissionen . . . . Haselmaus
durch Baumaschinen (temporarer) Funktionsverlust von (Teil-)Habitaten Reptilien
Vogel
Tabelle 5: Potenziell anlagenbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse
. . . Betroffene
Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Arten/Artengruppen

Flederméause

Flacheninanspruchnahme durch Ver- Dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und/oder | Haselmaus
siegelung, Bebauung Ruhestatten sowie von Nahrungshabitaten Reptilien
Vogel

Dauerhafter Verlust von Ackerstandorten

Beeintrachtigungen von Lebensrdumen, Barriere-

Spelz-Trespe

Flederméause

4 Haselmaus
\éggir:jc:jenrung”cri]%rulztetlgrrr\?\t/rigﬁl;r durch wirkung/Zerschneidung von Funktionsbeziehun- .
9 9 gen und Trenneffekte Reptilien
Vogel
Tabelle 6: Potenziell betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse
: . . Betroffene
Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Arten/Artengruppen
) ) ) Haselmaus
Akustische Stdrreize durch erhdhte Be- | Ausldsen von Vertreibungseffekten und Fluchtre- Reptilien
triebsamkeit und Stral3enverkehr aktionen P
Vogel
Fledermause
Optische Storreize aufgrund von Lichte- Haselmaus
missionen und sonstiger optischer Scheuchwirkung .
Reize durch Fahrzeuge oder Personen Reptilien
Vogel
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6 Datenerhebung

6.1 Vegetationserfassung

Hechingen-Bechtoldsweiler befindet sich innerhalb des Verbreitungsgebiets der Dicken Trespe (Bro-
mus). Die Ackerflachen im Suden des Plangebiets sowie die ¢stlich angrenzenden landwirtschaftli-
chen Nutzflachen stellen einen potenziellen Lebensraum fur die besonders geschutzte Pflanzenart
dar.

Tabelle 7: Zeiten der Vegetationserfassung und GréR3e der Untersuchungsflache

Datum Begutachtung/ Erhebung/ Erfassung GroRe der untersuchten Ackerflache [ha]

10.07.2018 | Begehung der Ackerflache ca.15

6.2 Fledermauserfassung

Der Untersuchungsbereich bei der Erfassung der Fledermause wird definiert durch das Vorhanden-
sein verschiedener Strukturen und Habitate, die als Jagdgebiete, wichtige Leitstrukturen und Quar-
tiere dienen kdnnten und méglicherweise genutzt werden. Ausschlaggebend fur Untersuchungsum-
fang und -tiefe sind die in der Planung vorgesehenen Eingriffe und hier vor allem die Beseitigung
moglicher Fortpflanzungs- und Ruhestatten.

Leitlinienstrukturen und Transferrouten

Transferrouten oder Leitlinien zeichnen sich durch linienhafte Strukturen in der offenen Landschaft
(in der Regel Gehdlzstrukturen wie Hecken oder Gewassersaume) aus, die Fledermause als ,Flug-
strallen” nutzen und in deren Schutz und Deckung die Fledermause von ihren Quartieren zu ihren
Jagdhabitaten gelangen oder zwischen diesen wechseiln.

Als mogliche Leitlinien im Untersuchungsbereich stellen sich die Gehdlzbestande entlang der nérd-
lichen Grenze des Plangebiets dar.

Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Bei Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind geeignete Sommerquartiere in Baumen oder Bauwerken
Zu betrachten und dabei insbesondere deren Nutzung als Wochenstube zu untersuchen. Dartber
hinaus ist das Vorhandensein potenzieller Uberwinterungsstrukturen abzupriifen und deren Nutzung
zu klaren.

Da keine Bauwerke im Eingriffsbereich vorhanden sind, beschrankt sich die Untersuchung auf das
Vorhandensein von Baumhohlen und deren Quartiernutzung durch Fledermause.

Jagdhabitat

Jagende Fledermause kénnen nahezu Uberall angetroffen werden, wo mit Insektenaufkommen zu
rechnen ist. Insbesondere bilden Gehdlze und Gehdlzrandstrukturen sowie Gewasser geeignete
Jagdgebiete. Hinzu kommen Wiesen und Acker, wo Fluginsekten im héheren Luftraum von Arten
wie Zwergfledermaus, Abendsegler, Breitfligel usw. bejagt werden. Nach der Ernte von Ackerfla-
chen oder der Wiesenmahd sind in solchen Bereichen auch GrofRe Mausohren auf der Jagd nach
Laufkafer zu erwarten.
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Innerhalb des Geltungsbereiches sind sowohl verschiedene Gehoélzstrukturen als auch Grinlandfla-
chen vorhanden, die als Jagdhabitat dienen kénnen. Besonders attraktiv fir jagende Fledermause
sind die Gartenanlagen mit ihren Streuobstgehdlzen.

Methodik

Die Fledermauskartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes umfasste stationére, vollnachtige
Erfassungen sowie Transektbegehungen in der Zeit von Anfang Juni bis Ende Juli 2018 (siehe Ta-
belle 8).

An den vermuteten Aktivitatszentren und den besonders zu Uberprifenden Flachenbereichen wur-
den vollnachtige Erfassungen von Fledermausrufen durchgefuhrt. Dazu wurden Mini-Batcorder der
Fa. ecoObs an verschiedenen Standorten im Untersuchungsbereich installiert und fiir mehrere
Nachte belassen. Die Standorte wurden so gewahlt, um den Untersuchungsbereich im Wesentlichen
abzudecken zu kénnen (Abbildung 7).

Wahrend zweier zuséatzlicher Transektbegehungen wurde besonders auf zielstrebig fliegende Fle-
dermause geachtet, die feste Transferrouten nutzen oder bestimmte Bereiche intensiv bejagen (Ab-
bildung 7).

Fur die Begehungen wurden zur Rufaufzeichnung Batcorder der Fa. ecoObs eingesetzt. Um einen
Hoéreindruck der Gberfliegenden und jagenden Flederméause im Gebiet zu erhalten, wurden zusétz-
lich Ultraschalldetektoren vom Typ d240x von Pettersson Elektronik eingesetzt. Die Begehungen
wurden in langsamer Geschwindigkeit durchgefiihrt. Bei Fledermauskontakten erfolgte eine kurze
Verweildauer, um einen guten Eindruck der Aktivitaten zu bekommen.

Die Auswertung der aufgezeichneten Rufe bzw. Sonogramme fand mit Hilfe der Auswertungs soft-
ware BC-Admin, BC-Analyze und Bat-ldent (Fa. ecoObs) statt.

Tabelle 8: Zeiten und Wetterbedingungen bei den Fledermauserfassungen

Datum * Begutachtung/ Erhebung/ Erfassung Temp. (°C) * | Bewdlkung, Niederschlag, Wind

01.06.2018 17 -12 bedeckt, schwacher Wind

1. stationére volln&chtige Erfassung mit 2 Mini- _
02.06.2018 Batcorder (Standort S1.1 und S1.2) 1r-1

wolkenlos, schwacher Wind

03.06.2018 19-11 wolkenlos

02.07.2018 | 1. Transektbegehung mit Batcorder und d240x | 23 - 21 klar — leicht bewdlkt, fast windstill
12.07.2018 16-9 wolkenlos

13.07.2018 20-11 wolkenlos, schwacher Wind
14.07.2018 21-12 wolkenlos

2. stationére vollnéchtige Erfassung mit 1 Mini-

15.07.2018 Batcorder (Standort S2.1) 20-14 leicht bewdlkt, leichter Wind
16.07.2018 20-14 wolkenlos

17.07.2018 19 -13 leichter Regen, schwacher Wind
18.07.2018 20-12 bedeckt

30.07.2018 | 2. Transektbegehung mit Batcorder und d240x | 27 - 23 klar, leichter Wind

30.07.2018 25-15 wolkenlos, fast windstill
31.07.2018 | 3 stationare vollnachtige Erfassung mit 2 Mini- 25-16 bedeckt, leichter Regen
01.08.2018 | Batcorder (Standort S3.1 und S3.2) 23-17 regnerisch, windig

02.08.2019 22 -17 bedeckt, leichter Wind

*  Das Datum bezieht sich auf den Abend, die néchtliche stationare Dauererfassung dauert bis in die Frihstunden des folgenden Tages.
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**  Die Temperaturwerte fallen im Laufe der Nacht in der Regel ab und sind daher abnehmend dargestellt.
Bem.: Die Klimadaten der stationéren Erfassung ergeben sich aus der Wetterdatenrecherche der nachstgelegenen Wetterstation.

Legende: rote gestrichelte Linie = Bebauungsplangebiet, gelbe Linie = Transektrouten (in Abschnitten T+Nr.), gelbe
Punkte = Batcorder-Standorte der automatischen Ruferfassung mit Nummerierung (S+Nr., vgl. Tabelle 8)

Abbildung 7: Transektstrecken und Batcorder-Standorte der Fledermauserfassung

6.3 Haselmauserfassung

Der Nachweis erfolgt Uber die charakteristischen Schlaf- und Brutnester der Haselmaus. Diese un-
terscheiden sich von denen der Mause durch die runde, kugelige Form aus verwobenen, trockenen
Grasern (oder Blattern) mit einem kleinen (verschlieBbaren) Eingang.

Zur Untersuchung eines mdglichen Vorkommens von Haselmdusen im Untersuchungsgebiet wur-
den 6 ,Haselmaus-Tubes® (kinstliche Nistréhren mit einem Durchmesser von 6 x 6 cm und einer
Lange von 25 cm) verwendet. Diese werden von den Tieren gerne angenommen, um darin ein
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Schlafnest anzulegen. Die Tubes wurden entlang der Heckenstruktur am sudgstlichen Auslaufer des
urspringlichen Plangebiets in 50 bis 150 cm Hohe ausgebracht (Abbildung 8).

Die Tubes wurden zwischen Juni und November 2018 im Gelande belassen und 1 Mal auf Besatz
kontrolliert (Tabelle 9).

Tabelle 9: Zeiten und Anzahl der wiedergefundenen Tubes bei der Haselmauserfassung

Datum Begutachtung/ Erhebung/ Erfassung Anzahl wiedergefundener Tubes
18.07.2018 | Anbringen der Haselmaus-Tubes 6

1. Kontrolle und abhéngen der
2r.11.2019 Haselmaus-Tubes 6

Legende: rote gestrichelte Linie = Bebauungsplangebiet, gelbe Punkte = Standort der Haselmaus-Tubes mit Nr.1-6
Abbildung 8: Standort der ausgebrachten Haselmaus-Tubes

Durch die nachtragliche Anderung des Geltungsbereichs kann eine Beeintrachtigung von Hasel-
mausvorkommen innerhalb des Untersuchungsbereichs ausgeschlossen werden.
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6.4 Reptilienerfassung

Zur Erfassung der Reptilien wurden drei Begehungen durchgefiihrt, an denen versucht wurde, die
Reptilien an allen geeigneten Stellen (v. a. entlang von Saumstrukturen) durch langsames Abgehen
und Sichtbeobachtung zu erfassen. Zudem wurden flachig alle als Sonnenpléatze geeigneten Struk-
turen gezielt kontrolliert. Die Untersuchung erfolgte bei gunstigen Witterungsbedingungen zu den
Hauptaktivitatsphasen. Geeignet erscheinen die trockenen, warmen Saume im Ubergang von Wie-
senbereichen zu den Gehdlzsaumen und entlang landwirtschaftlich genutzter Feld- bzw. Graswege.
Da vor allem die umliegenden Privatgrundstiicke eine hohe Eignung als Lebensraum aufweisen,
wohingegen die oOffentlich zugénglichen Bereiche eher ungeeignet erscheinen, wurde auf das Aus-
legen kinstlicher Verstecke verzichtet.

Tabelle 10: Zeiten und Wetterbedingungen bei den Reptilienerfassungen

Nr. | Datum Erhebung/Erfassung Temp. (°C) | Bewdlkung Niederschlag | Wind

1 25.05.2018 | 1. Begehung der geeigneten ca. 18 bedeckt trocken schwacher
Strukturen Wind

2 02.07.2018 | 2. Begehung der geeigneten ca. 22 heiter trocken schwach -
Strukturen maRiger Wind

3 24.07.2018 | 3. Begehung der geeigneten ca. 23 heiter trocken mafiger Wind
Strukturen
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Legende: rote gestrichelte Linie = Grenze Bebauungsplan, orangefarbene Flachen = potenzieller Reptilien-Lebensraum
Abbildung 9: Lage der kiinstlichen Verstecke (KV) im Bereich des Untersuchungsgebietes

6.5 Wanstschreckenerfassung

Wiesenflachen, die als Lebensraum fir die Wanstschrecke in Frage kommen, befinden sich zentral
innerhalb des Plangebiets und entlang der dstlichen Plangebietsgrenze.

Die Wanstschrecke (Polysarcus dentacauda) ist in der Regel ab Ende Mai bis Anfang August als
erwachsenes Tier anzutreffen. Die Gesangsaktivitdten sind vor allem im Juni und Juli hérbar.

Tabelle 11: Zeiten und Wetterbedingungen bei der Wanstschreckenerfassung
Datum Begutachtung/ Erhebung/ Erfassung | Temp. (°C) Bewdlkung, Niederschlag, Wind

21.06.2018 | Begehung der Wiesenflachen ca. 26 heiter, leichter Wind
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6.6 Vogelerfassung

Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorkommenden Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die
in den ,Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands® (Studbeck et al. 2005) be-
schriebenen Revierkartierung. Entsprechend den Vorgaben von Sidbeck et al. 2005 wurden zur
Erfassung der Vogelfauna die LautéduRerungen der Vogel und Sichtbeobachtungen herangezogen.
Im Rahmen der Untersuchung wurden das Bebauungsplangebiet sowie die angrenzenden Lebens-
rdume auf das Vorkommen von Vogelarten untersucht. Die Einstufung als Brutvogelart sowie die
Quantifizierung ergaben sich aus der (z. T. mehrfachen) Beobachtung von Revier anzeigendem
Verhalten.

Die Brutvogelkartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes umfasste funf Begehungen in der
Zeit von Mitte Marz bis Mitte Juni 2018 (Tabelle 12). Diese Untersuchungen fanden stets morgens
statt.

Tabelle 12: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Vogelerfassungen

Nr. Datum Temp. (°C) | Bewdlkung Niederschlag | Wind

1 21.03.2018 -3 heiter - windstill

2 10.04.2018 15 Hochnebel - leichter Wind
3 02.05.2018 6 bedeckt - windstill

4 24.05.2018 13 bewdlkt - windstill

5 22.06.2018 7 wolkenlos - windstill
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7 MalRnahmen

Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde gem. 8§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Be-
ricksichtigung der nachstehenden Vorkehrungen.

Die MalRBhahmen miissen uber eine Festsetzung bzw. Eintragung im Bebauungsplan oder, wenn
auRerhalb des Geltungsbereichs liegend, in einem Offentlich-rechtlichen Vertrag formalrechtlich ge-
sichert werden.

7.1 ArtenschutzmalRnahmen

7.1.1 Malnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgefiihrt, um Gefahrdungen von Tierarten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.

Flederméause / Vogel:

Tabelle 13: Beschreibung der Vermeidungsmafinahme 1

Stadt Hechingen MaRnahmenbeschreibung

Bebauungsplan ,Mittelwies* MaRnahmen-Nr.: V' 1

Erfullung der Verbotstatbestéande nach § 44 (1) 1 BNatSchG

Totung oder Schadigung von Individuen durch Gehélzenthahme wahrend sensibler Zeiten (Fortpflanzung,
Aufzucht von Jungtieren).

Art der MaBhahme:
Bauzeitenbeschrankung fur die Baufeldfreimachung.

Ziel I Begrindung der MalBhahme:

Um eine Toétung oder Schadigung von Fledermaus- und Vogelindividuen wahrend der Bauphase zu vermei-
den, soll die Gehdlzentnahme im Winterhalbjahr stattfinden. Zu dieser Zeit ist mit keiner Anwesenheit von
Fledermausen in den potenziell vorkommenden Zwischen-/Einzelquartieren zu rechnen. Da der Zeitraum
auch aufB3erhalb der Vogel-Brutzeit liegt, ist auch keine Schadigung von bebriteten Nestern und Jungvdgeln
zu erwarten.

Zeitraum:
Anfang November bis Ende Februar

Tabelle 14: Beschreibung der VermeidungsmalRnahme 2

Stadt Hechingen MafRnahmenbeschreibung

Bebauungsplan ,Mittelwies" MaRnahmen-Nr.: V' 2

Erfallung der Verbotstatbestdnde nach § 44 (1) 2 BNatSchG

Storung von Individuen durch Beleuchtung wahrend sensibler Zeiten (Fortpflanzung, Aufzucht von Jungtie-
ren).
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Stadt Hechingen MaRnahmenbeschreibung

Bebauungsplan ,Mittelwies* MaRnahmen-Nr.: V 2

Art der MaBnahme:

Installation Insektenfreundlicher und Streuungsarmer Beleuchtung innerhalb des Wohngebiets zur Vermin-
derung von Beeintrachtigung von Fledermé&usen und Insekten.

Ziel / Begrindung der Mal3nahme:

Um eine Storung von Fledermausindividuen zu vermeiden und die Nahrungsaufnahme nicht zu beeintréch-
tigen, sind Beleuchtungsanlagen innerhalb des Wohngebiets mit Beleuchtungsanlagen umzustzen, die we-
nig Streulicht verursachen, auf den Boden ausgerichtet sind und mit insektekfreundlichen Leuchtmitteln ar-
beiten. Dadurch wird eine Beeintrdchtigung des lokalen Insektenbestandes verhindert und die Eignung des
Plangebiets als Nahrungshabitat fir Flederm&use bleibt gewahrleistet.

Beschreibung der MaBhahme:

Zielgerichtete Ausrichtung der Au3enbeleuchtung des Kindergartens, der Wohnbebauung und der Verkehrs-
wege nach unten und insbesondere nicht in Richtung der nérdlichen Geholzbestande. Seitliche Lichtabstrah-
lung und Streulicht sind zu vermeiden. Lampen und Leuchten der gesamten AufRenbeleuchtung (einschliel3-
lich Werbeanlagen) sollen mit insektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum verwen-
det werden.

7.1.2 Malnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat

(vorgezogene AusgleichsmalRhahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG)

Folgende Mafinahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-Mal3-
nahmen) werden durchgefuhrt, um Gefahrdungen lokaler Populationen zu vermeiden. Die Mafl3hah-
men missen zum Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein sowie im funktionalen Zusammenhang mit
der vom Eingriff betroffenen Lebensstatte stehen, um die 6kologische Funktionalitat der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestatte der jeweiligen Art erhalten zu kénnen.

Im Rahmen der 2. Anderung des Bebauungsplans ,Nasswasen“ in Hechingen wurde eine MaR-
nahme zum Ausgleich eines Brutreviers der Feldlerche umgesetzt. Aufgrund der Flachengréf3e und
der rdumlichen Lage zum Bebauungsplangebiet ,Mittelwies” kann davon ausgegangen werden,
dass die nachfolgend beschriebene MaRnahme dazu geeignet ist, den Verlust eines zweiten Feld-
lerchenreviers zu kompensieren. Durch das bereits gestartete Monitoring der MalZnahme kann fest-
gestellt werden, ob der Ausgleich beider Planvorhaben durch die Schaffung von zwei Feldlerchen-
revieren erbracht werden kann. Sollte das Monitoring dir Wirksamkeit der MaBhahme nur fir ein
Feldlerchenrevier bestatigen konnen, ist der Ausgleich des Planvorhabens ,Mittelwies® liber eine
zusatzliche MalRnahme zu erbringen.

Tabelle 15: Beschreibung der CEF-Malinahme 1

Stadt Hechingen MaRnahmenbeschreibung
Bebauungsplan ,Nasswasen®, 2. Anderung MaRnahmen-Nr.: CEF 1
Flurstick-Nr. 305 Eigentiimer: Stadt Hechingen
FlachengréRe: ca. 3400 m? Gemarkung: Sickingen
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Stadt Hechingen MaRnahmenbeschreibung
Bebauungsplan ,Nasswasen*, 2. Anderung MaRnahmen-Nr.: CEF 1
Status: geplant O bereits umgesetzt

Art der Malinahme
Anlage einer Bluhflache

Ziel | Begrundung der Malinahme:

Sicherung der 6kologischen Funktion der Lebensstatten der Feldlerche im rAumlichen Zusam-
menhang.

Festlegung des Umfangs der MaRnahme:
Innerhalb der Eingriffsflache geht durch Uberbauung ein Revier der Feldlerche verloren.

Bei der MalRnahmenflache handelt es sich um einen Intensivacker, der aktuell keine Strukturvielfalt auf-
weist und von weiteren intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flachen umgeben ist. Im Bereich der
geplanten MaRRnahmenflachen wird von einer allenfalls durchschnittlichen Siedlungsdichte von 2-4
Rev./10 ha ausgegangen.

Im Rahmen der ornithologischen Untersuchungen zur spezielle artenschutzrechtliche Prifung (SaP)
zum Bebauungsplan Gewerbegebiet ,Sickinger Wiesen®, Erweiterung | (Buro Dr. Grossmann, 2013)
wurde die Feldlerche in den nérdlich zur MaBnahmenflache befindlichen Flurstiicken nachgewiesen.

GemaR KREUZINGER, 2013, kann durch die Anlage einer 0,2 ha groRen Blihflache (100 x 20 m) ein
zusatzliches Feldlerchenrevier geschaffen werden. Die geplante MaRnahme soll die gesamte Grund-
stucksflache von 3400 m2 (140 x 25 m) umfassen. Durch die geplante Malihahme kann die Lebens-
raumsituation fur Feldlerchen im Bereich der MaRnahmenflache soweit verbessert werden, dass dieser
Lebensraum_fir mindestens ein weiteres Brutpaar darstellt.

Standort/Lage:

S
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Die MaRnahmenflache befindet sich in
ca. 1,5 km Entfernung nordwestlich des Be-
bauungsplangebiets.

Lage der CEF-Maf3nahme fir die Feldlerche
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Stadt Hechingen MaRnahmenbeschreibung
Bebauungsplan ,Nasswasen*, 2. Anderung MaRnahmen-Nr.: CEF 1

Legende: Gelb schraffiert = Malinahmenflache
Darstellung der Mal3nahme CEF 1

MalRnahmenbeschreibung:

Anlage der Bluhflache

Anlage einer ca. 3400 m2 gro3en Bluhflache (140 x 25 m) durch Einsaat einer Saatgutmi-
schung (Tubinger Mischung oder Mischung Blihende Landschaft - mehrjahrig).

Einsaat der Saatmischung bis spatestens 31.03.2019.

Zur Entwicklung maéglichst lockerer und lichtdurchléassiger Bestande ist die Ansaatstarke nicht
zu hoch vorzunehmen (Saatgutbedarf: 1,5 kg/1.000 m2, Saattiefe: 1 — 2 cm, Saatzeit: Frihjahr
oder Spatherbst).

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept:

Die Bluhflache ist alle 6 Jahre durch eine Neueinsaat zu erneuern. Hierbei soll die Neueinsaat
der westlich gelegenen Teilflache (LAngsstreifen von 140 x 12,5 m) erstmals nach

3 Jahren erfolgen und nachfolgend in einem Abstand von jeweils 6 Jahren.

Die Neueinsaat der 6stlich gelegenen Teilflache erfolgt erstmalig nach 6 Jahren und nachfol-
gend ebenfalls in einem 6-jahrigen Turnus. Somit findet alle 3 Jahre im Wechsel auf jeweils
einer Halfte der Grundstlcksflache eine Neueinsaat statt.

Keine regelméaRige Mahd zuléssig.

Kein Einsatz von Dingemittel oder Pestiziden.

Monitoring:

Die Wirksamkeit der MalRnahme ist iiber ein Monitoring zu tiberprifen. Uberpriifung im Hin-
blick auf die Schaffung neuer Reviere/Erhthung der Populationsdichte.
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8 Bestand und Betroffenheit der Arten

8.1 Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

Beziglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs. 1, Nr. 4 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG fur nach 8 15 BNatSchG zuléssige Eingriffe folgendes Verbot:

Schéadigungsverbot: Das Beschadigen oder Zerstdéren von Standorten wild lebender Pflanzen oder damit im
Zusammenhang stehendes unvermeidbares Beschadigen oder Zerstéren von Exemplaren wild lebender
Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen ist untersagt.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion des von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Standorts im rdumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Nachweis der Art:
Die innerhalb des Plangebietes befindliche Ackerflachen wurden im Untersuchungsjahr zum Anbau
von Weizen genutzt. Eine Ackerwildkrautflur war nahezu nicht vorhanden.

Die Ackerflachen wurden am 10.07.2018 gezielt auf ein Vorkommen der Dicken Trespe hin unter-
sucht. Die betreffende Art wurde innerhalb des Geltungsbereiches nicht nachgewiesen.

Betroffenheit der Art:
Eine Beeintrachtigung der Dicken Trespe durch das Vorhaben kann ausgeschlossen werden.

8.2 Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

Bezuglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG fiur nach 8§ 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot (gemaR 8§ 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):

Die Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene unvermeid-
bare Verletzungen oder Tétungen von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch
die Gefahr von Kollisionen im Stralenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko fur die
jeweiligen Arten unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmafinahmen signifikant
erhoht.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im raumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Storungsverbot (gemaRl 8 44 Abs. 1, Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):

Das erhebliche Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten ist untersagt.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stoérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der lokalen Population fihrt.

8.2.1 Fledermause

8.2.1.1 Artenspektrum, Schutzstatus und Kurzcharakteristik

Nachgewiesene Fledermausarten:
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Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden die Zwergfledermaus und die Breitfligelfledermaus
nachgewiesen (Reihenfolge entsprechend der Haufigkeit des Auftretens). Einzelne Rufe wurden von
den Arten Groles Mausohr, GrolRer Abendsegler und Braunes Langohr aufgezeichnet. Aufgrund
der uneindeutigen Rufcharakteristika, der von diesen drei Arten aufgezeichneten Rufe, ist ein siche-
rer Nachweis dadurch nicht gegeben. Die geringe Anzahl aufgezeichneter Rufe kann auf3erdem
darauf hinweisen, dass es sich bei den genannten Arten um Durchztigler oder Jagdgéste ohne Quar-
tier in unmittelbarer N&he handelt.

Tabelle 16: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fledermausarten

Art Rechtlicher Schutz Rote Liste

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH BArtSchVv BW D
Eptesicus serotinus Breitfligelfledermaus \ S 2 \%
Myotis myotis GrolRes Mausohr I, v S 2 3
Nyctalus noctula Grol3er Abendsegler vV S i 3
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus \% S 3 -
Plecotus auritus * Braunes Langohr \ S 3 \%

1 Braunes und Graues Langohr sind aufgrund von Rufaufzeichnungen nicht zu unterscheiden; aufgrund der Habitatqualitat wird das
Braune Langohr angenommen.

Legende:

Rechtlicher Schutz: FFH = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: 1l, IV - Art des Anhangs Il bzw. IV der FFH-Richtlinie; BArtSchV = Bundesar-
tenschutzverordnung: b - besonders geschiitzte Art; s - streng geschiitzte Art

Rote Liste: BW = Baden-Wirttemberg; D = Deutschland; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark geféhrdet; 3 = gefahrdet; V = Vorwarn-
liste; D = Daten defizitar, Einstufung unmaoglich; G = Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R = extrem seltene Arten und
Arten mit geographischer Restriktion; i = geféhrdete wandernde Tierart; - = nicht geféhrdet/nicht geschuitzt

Kurzcharakterisierung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Fledermausarten:

(Reihenfolge entsprechend der Haufigkeit des Auftretens)

Die Steckbriefe der Fledermausarten wurden im Wesentlichen nach dem ,Handbuch fir Fleder-
mause - Europa und Nordwestafrika“ (Dietz et al. 2016) und den Verbreitungsdaten der LUBW zu
windkraftempfindlichen Arten in Baden-Wirttemberg (Stand Marz 2013) sowie den Hinweisen zur
Untersuchung von Fledermausarten bei Planung und Genehmigung von WEA (LUBW 2014) erstellt.

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Kennzeichen: Kleine, braun geféarbte Fledermaus mit dreieckigen Ohren. Die Riickenfellfarbung ist meist
dunkelbraun, wéahrend die Unterseite etwas heller gelbbraun gefarbt ist. Nackte Hautpar-
tien weisen eine schwarzbraune Farbung auf.

Verbreitung in Europa Die Artist in Europa bis Sudskandinavien verbreitet.

und Ba-W: In Baden-Wiirttemberg kommt die Zwergfledermaus nahezu flachendeckend vor.

Lebensraum: Die Artist hinsichtlich ihrer Lebensraumanspriiche sehr flexibel, und kann in nahezu allen
Habitaten angetroffen werden. Wo vorhanden, werden Walder und Gewasser bevorzugt.

Sommerquartiere und Als Sommerquartiere und Wochenstuben wird ein breites Spektrum an Spaltraumen in Ge-

Wochenstuben: b&auden, meist hinter Verkleidungen und Zwischendéachern, genutzt. Einzeltiere Gibertagen

auch in Felsspalten und hinter der Rinde von Baumen. Die Grofe einer Wochenstube um-
fasst meist 50-100, selten bis zu 250 Tiere.
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Winterquartiere:

GrolRere Gruppen von liberwinternden Tieren wurden in Felsspalten und in unterirdischen
Kellern, Tunneln und Héhlen gefunden. Zahlreiche Einzelfunde deuten darauf hin, dass
Winterquartiere auch in Gebauden liegen.

Schwarmgeschehen kann vor gro3en Winterquartieren von Mai bis September mit
Schwerpunkt im August beobachtet werden.

Jagdverhalten und

Die Art zeichnet sich durch einen wendigen und kurvenreichen Flug aus. Meist werden li-

Nahrungserwerb: neare Strukturen auf festen Flugbahnen abpatrouilliert. Einzelne Tiere kénnen stundenlang
kleinrAumig jagen (z.B. um StralRenlaternen).
Die Zwergfledermaus ist bezuglich ihrer Beute ein Generalist. Zweifltgler bilden jedoch im-
mer den Nahrungshauptanteil.

Wanderverhalten: Ortstreue Art mit Saisonuberfligen zwischen Sommer- und Winterquartieren von unter 20

km.

Breitflugelfledermaus (Eptesicus serotinus)

Kennzeichen:

Grol3e, robuste Fledermausart mit breiter Schnauze und derbhé&utigen, abgerundeten Ohren.
Das lange Fell ist farblich variabel, meist jedoch mittel- bis dunkelbraun. Die Unterseite ist
etwas heller gefarbt.

Verbreitung in Europa

In Europa ist die Art in nérdlicher Richtung bis Skandinavien und GroR3britannien, in stdlicher

und Ba-W: Richtung bis Siidspanien verbreitet.
Vorkommensschwerpunkte innerhalb von Baden-Wirttemberg liegen im Rheintal sowie im
Nordosten des Landes (Kocher-Jagst-Ebenen bis Ostliches Albvorland).

Lebensraum: Die Art besiedelt das ganze Spektrum an mitteleuropaischen Lebensraumen.

Sommerquartiere und
Wochenstuben:

Einzeltiere kbnnen Baumhdohlen, Fledermauskasten und eine Vielzahl an Gebaudequartieren
(hinter Schalbrettern, Verkleidungen, Dachrinnen etc.) als Sommerquartier annehmen. Wo-
chenstuben sind in Mitteleuropa fast ausschlie3lich in Gebauden zu finden. Die Kopfstarke
einer Wochenstube betragt in der Regel 10-60 adulte Weibchen, in Einzelfallen auch bis zu
300 Tiere.

Winterquartiere:

Es wird angenommen, dass ein Grof3teil der Tiere in Gebauden, in Zwischendecken und im
Innern isolierter Wéande, sowie in Felsspalten Uberwintert. Zudem werden einzelne Tiere und
selten kleinere Gruppen in Hohlen gefunden.

Jagdverhalten und

Nahrungserwerb:

Die Breitfligelfledermaus erbeutet ihre Nahrung im wendigen, raschen Flug entlang von Ve-
getationskanten oder im freien Luftraum. Als Jagdgebiete dienen neben ausgerdumten land-
wirtschaftlichen Flachen auch strukturreiche Siedlungsrander, Parks, Streuobstwiesen, Vieh-
weiden, Waldrander, Gewasser, aber auch das Innere von Dorfern und Stadten. StraRenlater-
nen werden haufig Uber einen langeren Zeitraum abpatrouilliert.

Die Art ist hinsichtlich ihres Beutespektrums sehr flexibel, wobei in der Regel Dung-, Juni- und
Maikéfer die Hauptbeute bilden.

Wanderverhalten:

Die Breitflugelfledermaus ist eine standorttreue Art. Die Entfernung zwischen Sommer- und
Winterquartieren liegt Giberwiegend unter 50 km.

GrofRes Mausohr (Myotis myotis)

Kennzeichen:

GroRRe Art mit langer, breiter Schnauze und langen, breiten Ohren. Das Ruckenfell ist braun
bis rotbraunlich, die Unterseite schmutzig weil3 oder beige. Die Haut der breiten Fliigel ist
braunlich geféarbt.

Verbreitung in Europa
und Ba-Wu:

Das Verbreitungsgebiet des GrolRen Mausohrs erstreckt sich tiber ganz Europa ohne Grof3-
britannien und Skandinavien.

In Baden-Wrttemberg ist die Art, bis auf die Hochlagen von tGber 800 m 0. NN, flachende-
ckend verbreitet.
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Lebensraum:

Die Kolonien des GroRRen Mausohrs liegen héufig in Gebieten mit hohem Waldanteil. Als
Jagdgebiete werden vor allem hallenartige Walder (insbesondere Buchenwélder) mit gerin-
gem Unterwuchs bevorzugt. Weitere geeignete Jagdhabitate sind Wiesen, Weiden und Acker
in frisch gemé&htem, abgeweidetem oder abgeerntetem Zustand.

Sommerquartiere und
Wochenstuben:

Die Fortpflanzungskolonien befinden sich, bis auf wenige Ausnahmen, in gréf3eren Dachréu-
men. Weitere Wochenstubenquartiere liegen in Widerlagern grof3er Briicken. Die solitér le-
benden Mannchen beziehen ihre Sommerquartiere in Dachstécken und Tidrmen, hinter Fens-
terladen, in Spalten von Bruicken, in Baumhdhlen und Fledermauskésten, aber auch in Berg-
werken und Hohlen.

Die Wochenstuben werden ab Ende Marz bis Anfang Mai bezogen und ab Ende August ver-
lassen. Die GroRe der Wochenstubenkolonien schwankt in der Regel zwischen 50-1000, in
Ausnahmefallen auch bis zu 5000 Weibchen.

Winterquartiere:

Winterquartiere finden sich in Héhlen, Stollen, Bunkeranlagen, Bergkellern und Felsspalten.
GleichmaRig feuchte und warme Bereiche, haufig im hinteren Teil der Uberwinterungsquar-
tiere, werden bevorzugt. Die Art ist im Herbst zudem in groBem Umfang am Schwarmverhal-
ten beteiligt.

Jagdverhalten und | Das GroRRe Mausohr jagt in raschem und mafig wendigem Flug in geringer H6he (1-2 m).
Nahrungserwerb: Die am Boden identifizierten Beutetiere werden direkt oder mit vorherigem Rittelflug ange-
flogen. Grof3e Beute wird hangend, kleine Beute im Flug gefressen. Bei der Hauptbeute des
GroRRen Mausohrs handelt es sich um am Boden lebende Gliedertiere (vor allem Laufké&fer).
Wanderverhalten: Regional wandernde Art, welche zwischen den Sommer-, Zwischen- und Winterquartieren

Strecken von bis zu 100 km zurlcklegt.

GrofRRer Abendsegler (Nyctalus noctula)

Kennzeichen:

Grol3e Fledermaus mit breiten abgerundeten Ohren. Die Fellfarbung auf dem Riicken ist glan-
zend rostbraun, auf der Unterseite etwas heller und matt. Nackte Hautpartien sind schwarz-
braun gefarbt.

Verbreitung in Europa

In Europa weit verbreitete Art. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich vom Mittelmeerraum bis

und Ba-Wu: Sudskandinavien.
In Baden-Wirttemberg werden nur durchziehende Weibchen und residierende Mannchen re-
gistriert. Die Hauptvorkommen befinden sich in der Rheinebene, am unteren Neckar sowie im
Bodenseegebiet.

Lebensraum: Der GroRRe Abendsegler besiedelt ein breites Spektrum an Habitaten von verschiedenen Laub-

waldern bis hin zu Stadten.

Sommerquartiere und
Wochenstuben:

Als Sommerquartiere dienen der Art vor allem Spechthéhlen, seltener auch andere Baumhoh-
len. Die Quartiere liegen bevorzugt in Waldrandnéhe oder entlang von Wegen. Fledermaus-
kasten werden von der Art gut angenommen.

Die Grof3e einer Wochenstube umfasst in der Regel 20-60 Weibchen. Baumquartiere, insbe-
sondere von Wochenstubenkolonien, werden haufig gewechselt, wobei Entfernungen von bis
zu 12 km zwischen den Quartierstandorten festgestellt wurden.

Winterquartiere:

Winterquartiere finden sich in dickwandigen Baumhohlen, in Spalten an Gebauden und Brii-
cken, in Felsspalten und in Deckenspalten von Hohlen. Winterquartiere in Baumhdhlen kénnen
100-200 Tiere umfassen, an Gebauden bis zu 500 Tiere.

Jagdverhalten und

Nahrungserwerb:

Der GroRRe Abendsegler hat einen sehr schnellen (bis Gber 50 km/h), geradlinigen Flug. Er jagt
h&ufig in Hohen von 10-50 m sowie teilweise in mehreren Hundert Metern Hohe. Uber Gewés-
sern, Wiesen und an Stralenlampen kann auch in wenigen Metern Héhe gejagt werden. Die
Tiere zeichnen sich wéhrend der Jagd durch einen groRen Aktionsradius von bis zu 26 km aus.
Kleine bis mittelgroRe Fluginsekten stellen die Hauptbeute des Groflen Abendseglers dar.
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Wanderverhalten:

Die Art zieht ab Anfang September in Richtung Stidwesten. Die Rickwanderung in entgegen
gesetzter Richtung erfolgt von Mitte Marz bis Mitte April. Bei ihren Uberfliigen werden in der
Regel Distanzen von weniger als 1000 km zuriickgelegt.

Braunes Langohr (Plecotus auritus)

Kennzeichen:

MittelgrofRe Art mit langen, zarten Ohren. Das lange, lockere Riickenfell mit bréaunlicher Far-
bung, geht allmé&hlich in die cremefarbene bis gelblichgraue Unterseite liber. Das Gesicht ist
meist hellbraun gefarbt.

Verbreitung in Europa
und Ba-W:

In Europa ist die Art, bis auf den &ul3ersten Stden, weit verbreitet.

In Baden-Wurttemberg besitzt das Braune Langohr ein regelméafiges Vorkommen. Im Ver-
gleich zum Grauen Langohr ist die Art deutlich haufiger anzutreffen.

Lebensraum: Als eine typische Waldart besiedelt das Braune Langohr vor allem verschiedene Wélder so-
wie gehdlzreiche Parks und Garten.

Sommerquartiere und | Beim Braunen Langohr handelt es sich um eine baum- als auch gebaudebewohnende Fle-

Wochenstuben: dermausart. An Baumen werden alle Spaltrdume von abstehender Rinde bis Hohlen besie-

delt, auch Fledermauskasten werden gerne angenommen. In Dachrdumen sitzen die Tiere
meist zwischen Ziegeln, Lattung und Gebélk, aber auch in Zapfenlochern oder hinter Ver-
kleidungen. Wochenstuben umfassen etwa 5-50 Tiere.

Winterquartiere:

Winterquartiere befinden sich in einer Vielzahl unterirdischer Quartiere von Hohlen bis Fels-
spalten und z. T. auch in Baumhohlen.

Jagdverhalten und Nah-

Das Braune Langohr verfolgt zwei Beutefangstrategien, den Fang fliegender Insekten und

rungserwerb: das Absammeln von Oberflachen (meist von Vegetation). Der Jagdflug erfolgt im langsamen,
gaukelnden Suchflug nahe der Vegetation. Den grofdten Beuteanteil stellen Nachtfalter dar.
Neben Zweiflliglern, Heuschrecken und Wanzen gehéren zudem auch viele nicht fliegende
Gliedertiere wie Spinnen, Raupen etc. ins Beutespektrum.

Wanderverhalten: Sehr ortsgebundene Art. Bei saisonalen Wanderungen werden meist weniger als 30 km zu-

riickgelegt.

8.2.1.2 Raumliche Aktivitat im Untersuchungsgebiet/Lebensraumnutzung

Die Fledermausaktivitat innerhalb des Untersuchungsbereichs war insgesamt relativ niedrig. Die
hochste Aktivitat konnte im Bereich der nérdlich an das Plangebiet angrenzenden Gehdlzbestande
verzeichnet werden. Insbesondere Zwergfledermause und Breitfliigelflederméuse konnten hier bei
der Jagd festgestellt werden. Es liegen ebenfalls Rufauszeichnungen der Arten GroRes Mausohr,
GroRRer Abendsegler und Braunes Langohr vor. Aufgrund der geringen Rufanzahl ist davon auszu-
gehen, dass es sich hierbei um Durchzlgler handelt, die das Plangebiet nicht als Nahrungshabitat
nutzen.

Im Siedlungsbereich sidlich der Rathausstraf3e konnten ebenfalls Zwergfledermause aufgezeichnet
und bei Jagdfligen beobachtet werden.

In den Offenlandbereichen des Plangebiets, Uber den Acker- und Grinlandflachen, wurde eine ge-
ringe Aktivitat verzeichnet. Dabei handelte es sich meist um zielgerichtete Uberfliige. Jagdverhalten
konnte im Offenland nicht festgestellt werden.

Die Beobachtungen wahrend der Transektbegehungen wurden durch die Analyse der stationaren
Erfassungen bestéatigt. Die insgesamt geringe Fledermausaktivitat war im Bereich der ndrdlichen
Streuobstbestande noch am hdchsten. Nahezu keine Ruferfassungen gelangen in den Offenland-
bereichen des Plangebiets.
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Legende: rote gestrichelte Linie = Bebauungsplangebiet, gelbe Flachen = Bereiche erhdhter Aktivitét

Namenskirzel (Reihenfolge entsprechend der Haufigkeit des Auftretens):

Ppip = Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Eser = Breitflugelfledermaus (Eptesicus serotinus),

Mmyo = GrofRes Mausohr (Myotis myotis), Nnoc = GroRer Abendsegler (Nyctalus noctula), Plecotus = Braunes Langohr
(Plecotus auritus)

Abbildung 10: Flug- und Jagdaktivitaten der Fledermause im Untersuchungsgebiet

Leitlinienstrukturen und Transferrouten

Ein gerichteter Flug im Sinne von schnellem Folgen einer Transferroute entlang besonderer Leitli-
nien konnte nicht beobachtet werden. Die Strukturen im Untersuchungsgebiet bieten den Fleder-
mausen vielfaltige Orientierungsmoglichkeiten. Das dstlich und suddstlich an das Plangebiet an-
grenzende Offenland weist keine besonderen Strukturen auf, die Flederm&usen als Leitlinien dienen
kdnnten.
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Fortpflanzungs- und Ruhestéatten

Im Untersuchungsbereich befinden sich keine Bauwerke, die als Sommerquartier dienen kdnnten.
Unterirdische Quartiermoglichkeiten in Form von Hohlen, Keller oder Stollen, die zur Uberwinterung
genutzt werden koénnten, sind ebenfalls nicht vorhanden.

Aus den Beobachtungen und der Analyse der erfassten Rufreihen ergeben sich keine Hinweise auf
eine nahe gelegene Wochenstube. Die Haufung in den spateren Abendstunden spricht daftir, dass
Quartiere im Ortsbereich oder Baumhdhlen von Gehdlzen aus der nahen Umgebung liegen und
somit einige Fledermause nach Ausflug bzw. vor Einflug in ihre Quartiere den Untersuchungsbereich
durchqueren bzw. diesen erst zu spaterer Stunde erreichen und bejagen.

Baumhohlen und Gebaudestrukturen, die fur traditionelle Fortpflanzungsquartiere geeignet wéren,
sind auf der Untersuchungsflache nicht vorhanden. Kleinere Baumhothlungen, die sich als Ruhe-
statte fur Fledermause eignen, waren von Vogeln besetzt.

Jagdhabitat
Die Beobachtungen wahrend der Transektbegehungen bestétigten die vorwiegende Nutzung der
nordlich des Plangebiet angrenzenden Gehdlzbestande als Jagdgebiet.

Die offenen Wiesen- und die mit Getreide bestandenen Ackerflachen des Plangebietswurden bo-
dennah wenig zur Nahrungsaufnahme genutzt. Lediglich im freien Luftraum konnten wenige Fliige
der Zwergfledermause beobachtet werden.

Der gesamte Untersuchungsbereich kann als Jagdgebiet und Nahrungshabitat angesehen werden.
Der Aktivitatsschwerpunkt liegt dabei auRerhalb der Grenzen des Plangebiets.

Zusatzlich konnten Zwergflederméause im beleuchteten Luftraum um die StraRenlaternen der Rat-
hausstralRe sudlich auf3erhalb der Eingriffsflache, beobachtet werden.

8.2.1.3 Betroffenheit der Fledermausarten

Schadigungsverbot:
8§44 (1) 1 Unvermeidbare Totung, Verletzung, Entnahme, Fang

Im direkten Eingriffsbereich konnten potenzielle Fledermausquartiere hachgewiesen werden. Eine
Totung oder Schadigung von Fledermausindividuen im Zuge der Baumaf3nahmen ist somit grund-
satzlich gegeben. Da die Baumhohlen kein Winterquartierpotenzial fir Fledermause haben, kann
unter Berlcksichtigung der nachstehenden Bauzeitenregelung eine Tétung und Schadigung von In-
dividuen bei Rodungsarbeiten ausgeschlossen werden (V1). Die Rufanalysen geben dariiber hinaus
keinen Hinweis darauf, dass die Gehdlze innerhalb des Plangebiets als Einzelquartiere genutzt wur-
den.

844 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Das gesamte Untersuchungsgebiet wird als Jagdhabitat von Fledermausen genutzt. Nahrungs- und
Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahms-
weise kann ihre Beschadigung auch tatbestandsmafig sein, wenn durch den Wegfall eines Nah-
rungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in der Fortpflanzungsstétte ausgeschlossen ist. Infolge
der geplanten Bebauung ist mit einem Verlust von Nahrungsraum zu rechnen. Der Eingriffsbereich
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ist als Nahrungsraum, unter Berticksichtigung der Gesamtsituation im nahen Umfeld zum Planungs-
gebiet, fur Flederm&use nicht von essenzieller Bedeutung. Die nordlichen Streuobstflachen und das
Ostlich angrenzende Offenland bieten ausreichende Nahrungsflachen im Umfeld.
Die Wohnbebauung mit den zukinftigen Garten kann auf3erdem ein zusétzliches Nahrungshabitat
(und potenziellen Quartierraum) fir einige der festgestellten Fledermausarten (insbesondere fir
Zwergflederméuse und Breitfligelfledermduse) darstellen.
Eine Beschadigung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungsstétte durch den Wegfall notwen-
diger Nahrungslebensraume findet nicht statt.
X  Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
V 1: Baumféllung im Winterhalbjahr (Anfang November bis Ende Februar), wenn keine
Tiere in den Baumhohlen anwesend sind.

[] CEF-MaRnahmen erforderlich

Schadigungsverbot ist erfillt: [lja X nein

Stoérungsverbot:

8§ 44 (1) 2 Erhebliche Stérung wéhrend sensibler Zeiten

Eine unzuléassige Storung im Sinne des 8§ 44 Abs. 1Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn sich durch die
Verkleinerung von Jagdhabitaten, Unterbrechung von Flugrouten, Trennwirkung oder die Irritation

durch akustische oder optische Effekte der Erhaltungszustand einer lokalen Population verschlech-
tert.

Die Realisierung des Baugebietes auf der Untersuchungsflache hat den Verlust der Acker- und Wie-
senflachen sowie der Gehdlze in diesem Bereich zur Folge. Fir alle festgestellten Arten spielen
diese Bereiche als Nahrungshabitat eine untergeordnete Rolle. Geeignetes Nahrungshabitat ist fur
alle nachgewiesenen Arten um Umkreis vorhanden. Die Wohnbebauung mit den zukiinftigen Garten
kann sogar ein zusatzliches Nahrungshabitat (und potenziellen Quartierraum) flr einige der festge-
stellten Fledermausarten (insbesondere fur Zwergfledermause und Breitfligelflederméuse) darstel-
len.

Durch die Realisierung des Vorhabens kommt es zu keiner Trennwirkung oder Unterbrechung von
Transferrouten.

Die Irritationen durch akustische und optische Effekte wahrend der Realisierung der Bebauung, spie-
len fur die nachtlichen Aktivitaten der Fledermause keine Rolle, da diese i.d.R. tagsuber stattfinden.

Eine Verschlechterung des Zustandes der lokalen Population infolge der Bebauung kann somit aus-
geschlossen werden.

X  Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
V 2: Einsatz insektenfreundlicher und streulichtarmer Beleuchtungsanlagen

[] CEF-MaRnahmen erforderlich
Stérungsverbot ist erfillt: [lja X nein
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8.2.2 Haselmause

Nachweis:
Innerhalb des Untersuchungsgebiets konnte kein Nachweis von Haselm&usen erbracht werden.

Betroffenheit der Art:
Eine Beeintrachtigung der europarechtlich geschitzten Haselmaus kann ausgeschlossen werden.

8.2.3 Reptilien

Nachweis:
Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten keine Zauneidechsen festgestellt werden.

Die untersuchten Bereiche werden intensiv bewirtschaftet oder sind in ihrer Auspragung nicht sehr
hoffig und daher als Lebensraum fir Reptilien eher ungeeignet. Entsprechend mundlicher Mittei-
lungen, ist an der westlichen Plangebietsgrenze vereinzelt mit Blindschleichen zu rechnen.

Betroffenheit der Art:
Eine Beeintrachtigung der europarechtlich geschiitzten Zauneidechse ist demnach auszuschlie3en.

8.2.4 Wanstschrecke

Zum Zeitpunkt der Begehung, Mitte Juni, waren die Wiesenflachen noch nicht geméht. Die Vegeta-
tionsstruktur war entsprechend sehr hoch und dicht. Die nérdlich an die Ackerflachen angrenzenden
Wiesenflachen innerhalb des Planungsgebiets, weisen Vorkommen des GrofRen Wiesenknopf auf.

Die Wanstschrecke wird in der Roten Liste Baden-Wirttemberg als ,gefahrdet” (Gefahrdungskate-
gorie 3) eingestuft. Darlber hinaus gehort die Art auf Bundesebene zu den stark gefahrdeten (Ge-
fahrdungskategorie 2) Tierarten.

Die Wanstschrecke ist nicht nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzt und wird in der Regel im
Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung nicht weiter betrachtet. Dennoch muss das
Vorkommen, zumal es sich vermutlich um eine Reproduktionsstatte handelt, im Rahmen der Ein-
griffsregelung berlcksichtigt werden.

Im Rahmen der Untersuchungen konnte kein Nachweis der Wanstschrecke erbracht werden. Eine
Beeintrachtigung durch das geplante Vorhaben ist daher unwahrscheinlich.

8.3 Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie

Bezlglich der Europaischen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus 8§ 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG flir nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schéadigungsverbot (gemal 8 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):

Die Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und damit verbundene unvermeid-
bare Verletzungen oder Tétungen von Vigeln oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch
die Gefahr von Kollisionen im Straf3enverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko fur die
jeweiligen Arten unter Berlcksichtigung der vorgesehenen SchadensvermeidungsmalRnahmen signifikant
erhoht.
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Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rAumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Stoérungsverbot (gemal 8 44 Abs. 1, Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):

Das erhebliche Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten ist untersagt.
Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der lokalen Population fuhrt.

8.3.1 Vorkommen nachgewiesener Vogelarten

Im Rahmen der Erhebung wurden insgesamt 29 Vogelarten nachgewiesen, darunter sind 11 Arten
mit hervorgehobener artenschutzfachlicher Relevanz. Diese Arten stehen auf der Roten Liste der
Brutvdgel in Baden-Wirttemberg (BW) und/oder auf der Roten Liste der Brutvogel Deutschlands (D)
und/oder sind gemaf BNatSchG streng geschiitzt bzw. weisen eine enge Habitatbindung auf. Nacht-
aktive Vogel wurden nicht untersucht, ein relevantes Vorkommen von Eulenarten kann nahezu aus-
geschlossen werden.

Alle nachgewiesenen Vogelarten sind durch Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie europarechtlich

geschitzt und gelten als besonders geschiitzt nach der Bundesartenschutzverordnung.

Tabelle 17: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten

| Sia. Vor- Begehungen 2018 Ec;tti Schutz
Vogelart Abk. | Gilde tus I:Tc]);r:‘- 8_ g_ 8 8 8 IR Trend | Verantwortung
S|S 8|S
Amsel A zw B n [ X|X|X]|X]|X b| +1 !
Bachstelze Ba |h/n N n X X b -1 !
Blaumeise Bm |h B n X X b| +1 !
Buchfink B zw B n X b -1 -
Buntspecht Bs |h N n X b 0 M
Eichelh&her Ei zw N n | X X | X b 0 !
Elster E zw N n X X b| +1 !
Feldlerche Fl (b) BU | n X X b| -2 -
Feldsperling Fe |h BU| n | X X X|V |V b| -1 M
Goldammer G b; hf BU | n X X |V b| -1 !
Graureiher Grr  |bb D n X b| +2 M
Grunfink Gf  |zw B n | X|X X b 0 !
Griinspecht Gu |h N n X s| +1 !
Hausrotschwanz Hr |g; h/n B n X b 0 !
Haussperling H g; h B n | X X V|V b| -1 !
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Rote
Begehungen 2018 . Schutz
Sta Vor- Liste
Vogelart Abk. | Gilde kom- [ 1. T . Trend | Verantwortung
tus 0| | w|w| o
men|o|o| || S |BW| D |so|BN
|l o| o | | N
N|d|o| | N
Kohlmeise K h B n | X|X|X|X]|X b 0 !
Méausebussard Mb |bb N n | X X | X | X S 0 !
Moénchsgrasmiicke (Mg |zw B n X | X|X]|X b| +1 !
Rabenkrahe Rk |zw N n | X XXX b 0 !
Rauchschwalbe Rs [g/lj N n X[ 3|V b -2 -
Ringeltaube Rt zw N n X b| +2 -
Rotmilan Rm |[bb N n X[ X]|X S +1 !
Schwarzmilan Swm |bb N n X | X S +2 !
Star S h BU n X X | X b -1 !
Stieglitz Sti |zw B n X | X b -1 !
Stral3entaube Sttt |g N n X |n.b.| n.b.
Sumpfmeise Sum |h N n X b 0 !
Turmfalke Tf g; bb N n X X |V S 0 !
Wacholderdrossel wd |zw N n X b -2 !
Summen 29 (15|14|19|21|22
Erlauterungen zu Tabelle 17
Namen und Abkirzung (Abk.) Rote Liste
Die Namen und Abkirzungen folgen dem Vorschlag des DDA BW Rote Liste Baden-Wiirttemberg
(Dachverband Deutscher Avifaunisten) (BAUER et al. 2016)
D Deutschland (GRUNBERG et al. 2015)
0 ausgestorben
Markierung 1 vom Aussterben bedroht
Grau markierte Vogelarten sind auf Grund ihrer Gefahrdung Arten 2 stark geféhrdet
mit einer héheren artenschutzrechtlichen Bedeutung. 3 gefahrdet
\% Arten der Vorwarnliste
n.b. nicht bewertet
Gilde
Zugehorigkeit der Arten ohne hervorgehobene naturschutzfachli-  Schutz nach BNatSchG (BN) (HOLZINGER et al. 2005)
che Bedeutung und der Arten der Vorwarnliste b besonders geschiitzte Art nach BNatSchG
b Bodenbriiter s streng geschutzte Art nach BNatSchG
bb Baumbruter
bs Brutschmarotzer Sonstiger Schutz (so) bzw. Grunde fir weitergehende Betrach-
a/lj Gebaudebriter und Luftjager tungen
f Felsbriter I Anhang | der Vogelschutzrichtlinie
g Gebaudebriter H Enge Habitatbindung
h/n Halbhohlen-/Nischenbriter
h Hohlenbruter Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 1985-
hf Halboffenlandart 2009 (BAUER et al. 2016)
r/s Rohricht-/Staudenbruter +2 Bestandszunahme groéRer als 50 %
wa an Gewasser gebundene Vogelarten +1 Bestandszunahme zwischen 20 und 50 %
zw Zweigbrtter 0 Bestandsveranderung nicht erkennbar oder kleiner
als 20 %
-1 Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 %
-2 Bestandsabnahme gréRer als 50 %

Statusangaben

B Brutvogel im Bereich des Vorhabens
BU Brutvogel der angrenzenden Biotope
BV Brutverdacht

Verantwortlichkeit von BW fir Deutschland (BAUER et al. 2016)
(Anteil am nationalen Bestand)
! Hohe Verantwortlichkeit (10-20%)
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N Nahrungsgast 1l Sehr hohe Verantwortlichkeit (20-50%)

(Der mogliche Brutstandort ist nicht in unmit- n extrem hohe Verantwortlichkeit (>50%)

telbarer Nahe; auRerhalb des Wirkraumes) a Die Bedeutung der Vorkommen in B-W ist auf na-
N/BU Nahrungsgast mit (mdglichem) Brutstandort tionaler und internationaler Ebene extrem hoch —

in den angrenzenden Biotopen im Grund genommen aquivalent zur Verantwort-
D Durchziigler, Uberflieger lichkeits-Einstufung -, kann jedoch aufgrund der
W Wintergast fehlenden Differenzierung der Gansesager-Popu-

lationen auf nationaler Ebene anteilig nicht exakt
beziffert werden.
M Art, die in Baden-W urttemberg frither einen natio-

Vorkommen nal bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber in-
n nachgewiesen zwischen durch Bestandsverluste in Baden-W irt-
pv potenziell vorkommend temberg oder durch Bestandsstagnation und

gleichzeitige Zunahme in anderen Bundeslandern
verloren hat.

8.3.2 Einschéatzung der Bedeutung des Untersuchungsgebietes fir die Avifauna

Die Bedeutung der Eingriffsflache fir die Avifauna besteht zum einen in ihrer Nutzung als Nahrungs-
habitat fir eine ganze Reihe von Vogelarten, zum anderen stellen die unterschiedlichen Gehdolz-
strukturen Bruthabitate fur verschiedene Zweig-, Stauden- und HoOhlenbriter dar. Aufgrund der
rdumlichen Nahe zum Siedlungsgebiet und der umfangreichen Gehélzbestande ist die zentral gele-
gene Mahwiese fir bodenbritende Vogelarten wie die Feldlerche nicht attraktiv.

Das Plangebiet liegt im Osten von Hechingen-Bechtoldsweiler und umfasst rund 2,4 ha. Es handelt
sich um ein strukturreiches Gebiet, mit unterschiedlichen Brut- und Nahrungshabitaten fir die
Avifauna. Das Plangebiet und die direkte Umgebung sind mit 29 erfassten Vogelarten als artenreich
zu betrachten.

Bruthabitat

Innerhalb des Eingriffsbereichs wurden insgesamt 6 Brutreviere von 5 verschiedenen Brutvogelarten
erfasst. Davon gehort der Haussperling zu den Arten mit héherer artenschutzfachlicher Bedeutung.
Dieser kommt mit einem Brutrevier in den Gehoélzen nordwestlich des geplanten Kindergartens vor.

An haufigen und weit verbreiteten Arten befinden sich im Eingriffsbereich Brutreviere von Blaumeise,
Grinfink, Kohlmeise und Mdnchsgrasmicke. Diese briiteten in den zentral innerhalb und entlang
der Grenzen des Plangebiets gelegenen Gehdélzstrukturen.

In der direkten Umgebung des Eingriffsbereichs wurden insgesamt 17 Brutreviere von 9 Arten er-
fasst. Der Haussperling gehort zu den Arten mit héherer artenschutzfachlicher Relevanz. Es wurden
drei Brutreviere mit je 5 bis 10 Brutpaaren des Haussperlings innerhalb der bestehenden Bebauung
der direkten nordlichen und westlichen Umgebung zum Eingriffsbereich erfasst. Nordlich des Plan-
gebiets wurden zudem Brutreviere von Feldsperling, Star und Goldammer nachgewiesen.

Nahrungshabitat

Die zentral innerhalb des Plangebiets gelegenen Acker- und Griinlandflachen dienen Nahrungsgéas-
ten wie Mausebussard, Rotmilan, Star, Schwarzmilan und Turmfalke als Jagdhabitat. Auch Brutvo-
gel innerhalb des Plangebiets und der direkten Umgebung suchen die strukturreichen Gartengrund-
stiicke und Ackersaume zur Nahrungssuche auf.

AbschlieRend kann festgestellt werden, dass die Bedeutung der Eingriffsflache vor allem in der Nut-
zung der verschieden grofRen Gehdélze als Bruthabitat und die strukturreiche Flache mit Anbindung
an Siedlung und Offenland als Nahrungshabitat diverser Vogelarten zu sehen ist.
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Tabelle 18: Nachgewiesene Vogelarten mit hoherer artenschutzfachlicher Bedeutung

Vogelart

Abk.

Gilde

Status

Angaben zu Brutpaaren, Nistplatzen, Besonderheiten

Feldsperling

Fe

BU

Mindestens 1 Brutpaar in einem Nistkasten im Hausgarten im Siedlungsbe-
reich, nordlich des Eingriffbereichs (I). Mindestens 1 Brutrevier in Bereich ei-
ner Baumgruppe siudéstlich des Eingriffbereichs (1ll). Mindestens ein Brutre-
vier in der Schrebergartenanlage sudlich des Wasserschutzgebiets (IV). Ins-
gesamt 3 Brutreviere in der unmittelbaren, in der direkten und in der ndheren
Umgebung des Plangebiets.

Feldlerche

Fl

(b)

BU

Mindestens 1 Brutrevier der Feldlerche im Bereich des Acker- und Grlinlands
ostlich des Eingriffsbereichs (111).

Goldammer

b; hf

BU

1 Brutrevier der Goldammer befindet sich in einem Gehdlzbereich, in der un-
mittelbaren, nérdlichen Umgebung des Eingriffbereichs (I). 1 Brutrevier befin-
det sich in der Schrebergartenanlage sudlich des Wasserschutzgebiets (1V).
Insgesamt 2 Brutreviere direkten Umgebung des Plangebiets.

Grinspecht

Gl

Einmalige Beobachtung eines Grunspechts auf Nahrungssuche im Bereich
der zentral gelegenen Viehweide (I1).

Haussperling

g; h

Mindestens 3 Brutreviere (Kolonien mit 5 bis 10 Individuen) im Siedkungsbe-
reich (Il). Ein weiteres Brutrevier im Bereich eines Huhnerstalls im westlichen
Randbereich der zentral gelegenen Garten (I1).

Mausebussard

Mb

bb

Der Mausebussard konnte mehrmals auf Nahrungsfliigen 6stlich des Eingriff-
bereichs beobachtet werden. Au3erdem hielt sich der Mausebussard mehr-
mals in den Nadelbaumen im Wasserschutzgebiet (V) auf. Es gab jedoch
keine Hinweise auf einen Horst des Mausebussards in diesem Bereich.

Rauchschwalbe

Rs

afl

Die Rauchschwalbe wurde einmalig auf einer Stromleitung im Siedlungsge-
biet, westlich des Eingriffbereichs beobachtet (1).

Rotmilan

Rm

bb

Der Rotmilan wurde mehrmals auf Nahrungsfliigen tiber dem zentral im Un-
tersuchungsgebiet gelegenen Acker- und Griinland sowie Uiber den gehdlzrei-
chen Garten beobachtet (I1).

Schwarzmilan

Swm

bb

Der Schwarzmilan wurde auf Nahrungsflug Giber der zentral im Eingriffbereich
gelegenen Viehweide beobachtet (lI).

Star

BU

Mindestens ein Brutrevier des Stars in Streuobstbestand in Hausgarten nord-
lich des Eingriffsbereichs (l1).

Turmfalke

Tf

G; bb

N

Mehrmalige Beobachtung eines Brutpaars des Turmfalken im Bereich der Ge-
holzreichen Garten, zentral im Untersuchungsgebiet (I1). Hinweise fir einen
Horst (z.B. in einem verlassenen Kréahennest wurden nicht festgestellt.

Anzahl der erfassten Vogelarten mit hervorgehobener Relevanz: 11

Erlauterungen: siehe Tabelle 17
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Legende: rote gestrichelte Linie = Bebauungsplangebiet, Kiurzel fur Vogelarten: Fe = Feldsperling, Fl= Feldlerche,

G = Goldammer, Gl = Grinspecht, H = Haussperling, Rm = Rotmilan, Rs = Rauchschwalbe, S = Star, Swm = Schwarz-
milan, Tf = Turmfalke

Gelbe Punktdarstellung mit schwarzer Schrift = Revierzentren, kein konkreter Brutstandort
Orangefarbene Punktdarstellung mit Pfeil = Aktivitaten/Aufenthalt (Jagdflige, Kreisen, Uberfliige, Nahrungssuche)

Abbildung 11: Raumliche Darstellung der nachgewiesenen Vogelarten mit héherer artenschutzrecht-
licher Relevanz

Da im Rahmen der Untersuchungen keine Nestsuche durchgefihrt wurde, dient die Darstellung (Ab-
bildung 13) lediglich der rdumlichen Einordnung der Brutreviere innerhalb und angrenzend an das
Plangebiet und stellt keinen konkreten Brutstandort dar.
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8.3.3 Betroffenheit der Vogelarten

Aufgrund der Vielzahl der geschiitzten Arten der Gruppe der Vogel wurden die Vogelarten bei der
Betrachtung der Verbotstatbestande gem. 8§ 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG nach
Gilden zusammengefasst.

Fiar die Vogelarten mit einer hervorgehobenen naturschutzfachlichen Bedeutung (Gefahrdungs-
grad, Schutzstatus nach BNatSchG, Seltenheit, enge Habitatbindung) wurde eine detaillierte und
artspezifische Beurteilung der Erfullung der Verbotstatbestadnde angewandt. Arten der Vorwarnliste
verfigen meist nicht Gber eine hervorgehobene naturschutzfachliche Bedeutung, jedoch wird ihnen
im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prifung aufgrund ihres negativen Bestandstrends auch eine
besondere Gewichtung zuerkannt.

Die Ermittlung der Verbotstatbestande gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt
unter Berticksichtigung eventuell erforderlicher und verbindlicher Vermeidungs- und CEF-Mal3nah-
men.

8.3.3.1Betroffenheit der Greifvogel

Greifvogel
Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Turmfalke (Falco tinnunculus)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen
Rote-Liste Status D: -
Rote-Liste Status BW:  Turmfalke “V”
Arten im UG: X nachgewiesen
[] potenziell méglich
Status: Nahrungsgaste

Der Rotmilan bevorzugt vielféaltig strukturierte Landschaften, die durch einen haufigen Wechsel von
bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind, selten in groR3eren geschlossenen Waldern.
Zur Nahrungssuche bendtigt er offene Feldfluren, Grinland und Ackergebiete. Als Baumbriter baut
er sein Nest in Waldrandern lichter Altholzbestande, in Feldgehélzen, Baumreihen und Gittermasten.

Der Lebensraum des Schwarzmilans wird von halboffenen Waldlandschaften oder landwirtschaftlich
genutzten Gebiete mit Waldanteilen in Flusshiederungen und anderen grundwassernahen Gebieten
gebildet. So nutzt er gerne Auwalder, Eichenmischwalder oder Buchen- sowie Nadelmischwalder. Als
Baumbriiter baut er sein Nest oft in Waldrandnahe oder an Uberstandern (freier Anflug), aber auch in
Feldgeholzen, Baumreihen an Gewasserufern und vereinzelt auf Gittermasten.

Der Turmfalke britet in der Kulturlandschaft und in Siedlungsgebieten, geschlossene Walder werden
nur im Randbereich besiedelt. Nistplatze sind Felswénde, Gebaude (Kirchtirme, Schornsteine u. a.)
und Baume. Gelegentlich nutzt der Turmfalke die Nester anderer Vogelarten wie beispielsweise von
Krahen. Die haufig im Siedlungsbereich anzutreffende Greifvogelart profitiert im Untersuchungsgebiet
von den zur Nahrungssuche geeigneten Flachen des Offenlandes.

Lokale Population:

Abgrenzung der lokalen Populationen ist nicht méglich.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:

[ 1 hervorragend (A) [ gut (B) [ mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

2.1 Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Totung, Verletzung, Entnahme, Fang
§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten
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Greifvogel
Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Turmfalke (Falco tinnunculus)
Europdische Vogelarten nach VRL

Der Eingriffsraum sowie die angrenzenden Flachen dienen den genannten Greifvogelarten als Nah-
rungsgebiet. Brutreviere innerhalb des Plangebiets und der direkten Umgebung konnten nicht festge-
stellt werden. Eine T6tung oder Verletzung von Individuen durch den geplanten Eingriff kann ausge-
schlossen werden.

Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem  Verbot des
8§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahmsweise kann ihre Beschadigung auch tatbestandsméaRig sein,
wenn durch den Wegfall eines Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflan-
zungsstatte ausgeschlossen ist.

Die genannten Greifvogelarten besitzen jedoch grof3e Nahrungshabitate. Ersatznahrungsrdume sind
im nahen Umfeld grof3raumig vorhanden, daher ist von keiner Beeintrdchtigung der 6kologischen
Funktionalitat der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten auszugehen.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich
Schadigungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

2.2 Prognose zum Stérungsverbot nach 8§ 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Stérungen in der Bauphase und der spateren Nutzung sind fur die auch im Siedlungsraum jagen-
den Greifvogel nicht relevant.

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten.
1 Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich

[] CEF-MaRnahmen erforderlich
Storungsverbotist erfullt: [ ]ja [X] nein

8.3.3.2 Betroffenheit der Gebaudebriter und Luftjager

Geb&audebriter und Luftjager
Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen
Rote-Liste Status D: “v’
Rote-Liste Status BW:  “3”
Arten im UG: X nachgewiesen
[] potenziell méglich
Status: Nahrungsgast

Rauchschwalben sind mit ihrem Brutstandort an Stallungen gebunden. Zum Briten und fur die Auf-
zucht der Jungen baut die Rauchschwalbe offene, schalenférmige Nester aus Schlammklimpchen
und Stroh auf einen Mauervorsprung oder Balken an der Wand in Stallen oder Scheunen und anderen
offenen Innenrdumen.

Lokale Population:

Eine Abgrenzung der lokalen Populationen ist nicht méglich. Ursachen fir die Abnahme der genann-
ten Arten liegen meist innerhalb des Brutgebietes, nicht des Nahrungsraumes.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
[ hervorragend (A) [ gut (B) [ mittel — schlecht (C) [X] unbekannt
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Geb&audebriter und Luftjager
Rauchschwalbe (Hirundo rustica)

Europdische Vogelarten nach VRL

Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
8§44 (1) 1 Unvermeidbare Tétung, Verletzung, Entnahme, Fang
§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Die Rauchschwalbe wurde einmalig im Siedlungsbereich westlich des Planungsgebiets gesichtet.
Eine Nutzung des Plangebiets als Nahrungshabitat ist méglich. Innerhalb des Untersuchungsgebiets
konnten keine Brutreviere oder Nester nachgewiesen werden. Eine Beeintrédchtigung oder Schéadi-
gung der Rauchschwalbe durch das geplante Vorhaben ist daher nicht zu erwarten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich
Schadigungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

2.2

Prognose zum Stérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die Rauchschwalbe wird bei ihrer Jagd nach Insekten nicht von Larm oder &hnlichen Stérquellen
irritiert. Sie jagt haufig im Umfeld von Stral3en oder auch im stadtischen Bereich. Beeintréchtigungen
der lokalen Populationen sind daher auszuschlief3en.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich
stérungsverbot ist erfullt: [ ]ja X nein

8.3.3.3 Betroffenheit weiterer Gebaudebriter

Weitere Gebaudebruter
Haussperling (Passer domesticus)

Europdaische Vogelarten nach VRL

1

2.1

Grundinformationen

Rote-Liste Status D: “Vv’
Rote-Liste Status BW: “V”
Arten im UG: X nachgewiesen

[] potenziell méglich
Status: Brutvogel, Brut in den Gebauden der ndheren Umgebung

Der Haussperling als ausgesprochener Kulturfolger bewohnt dorfliche und stadtische Siedlungen
und nistet Uberwiegend an Gebauden in Spalten und Nischen und nimmt gerne Nistkdsten an. Von
Bedeutung ist die ganzjahrige Verflugbarkeit von Nahrungsressourcen (Samereien sowie Insekten-
nahrung fir die Jungen).

Lokale Population:
Keine genaue Abgrenzung der lokalen Population mdglich.

Seit den 70-er Jahre ist ein Bestandsriickgang von bis zu 50 % zu verzeichnen. In Baden-Wirttemberg
mit sinkender Tendenz

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
[ 1 hervorragend (A) [ gut (B) [ mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

Prognose zu den Schéadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
§ 44 (1) 1 Unvermeidbare T6tung, Verletzung, Entnahme, Fang
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Weitere Gebaudebriter
Haussperling (Passer domesticus)
Europdische Vogelarten nach VRL

§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Der Haussperling briitet auf einer Flache fir Hilhnerhaltung, die sich unmittelbar im nérdlichen Grenz-
bereich des Plangebiets befindet. Weitere Brutreviere befinden sich nérdlich und westlich im Bereich
der angrenzenden und nahen Wohnbebauung.

Ein direkter Verlust von Brutstandorten durch den geplanten Eingriff ist nicht zu erwarten. Eine direkte
Schadigung von Vogelindividuen oder deren Entwicklungsformen ist daher auszuschlief3en.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich

Schadigungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

2.2 Prognose zum Storungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Die temporéaren Stérungen wahrend der Bauphase (Larm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) sowie
die spateren Aktivitaten im Wohngebiet bzw. dem angrenzenden Kindergarten fiihren zu keiner we-
sentlichen Beeintrachtigung fir den Haussperling, da die Art an menschliche Larmquellen und Aktivi-
taten gewohnt ist. Ggf. fihren die neu errichteten Geb&aude zu einer Besiedelung und Arealausweitung
durch den Haussperling.

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten.

Bei dem stérungsunempfindlichen Kulturfolger Haussperling ist vorhabensbedingt nicht mit einer Auf-
gabe von Brutplatzen im Umfeld zu rechnen. Von dem Vorhaben geht somit keine Verschlechterung
des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Art aus.

] Konfliktvermeidende MalRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich

Storungsverbotist erfullt: [ ]ja [X] nein

8.3.3.4 Betroffenheit der Hohlen-, Halbh6hlen- und Nischenbriter

Hohlenbriter sowie Halbhdhlen- und Nischenbriter
Feldsperling (Passer montanus), Star (Sturnus vulgaris)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen
Rote-Liste Status D: Feldsperling "V"
Rote-Liste Status BW: Feldsperling "V"
Arten im UG: X nachgewiesen
[] potenziell méglich
Status: Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung

Der Feldsperling bewohnt lichte Walder und Waldrander aller Art, bevorzugt mit Eichenanteil, so-wie
halboffene, geholzreiche Landschaften, heute auch im Bereich menschlicher Siedlungen. Von Bedeu-
tung ist ganzjahrige Verfugbarkeit von Nahrungsressourcen (Samereien und Insektennahrung fur die
Jungen). Als Hohlenbriter nimmt er vorwiegend Spechthéhlen und Nistkasten (in Stadtlebensraumen)
an.

Der Star ist haufig in Siedlungsnéhe als Bewohner der Streuobstwiesen, Géarten und Hecken anzu-
treffen. Er ist auf abwechslungsreiche, reich strukturierte Biotope angewiesen.

Lokale Population:
Keine genaue Abgrenzung der lokalen Population mdglich.
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Hohlenbriter sowie Halbhohlen- und Nischenbriter
Feldsperling (Passer montanus), Star (Sturnus vulgaris)
Europdische Vogelarten nach VRL

Seit den 70-er Jahren ist ein dramatischer Bestandsriickgang mancher Arten von tber 50 % zu ver-
zeichnen. In Baden-Wirttemberg mit stark sinkender Tendenz.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
[ 1 hervorragend (A) [ gut (B) [ mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

2.1 Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
8§44 (1) 1 Unvermeidbare Totung, Verletzung, Entnahme, Fang

Die Geholzbestande innerhalb des Plangebiets und der nahen Umgebung weisen Baumhdohlen auf,
welche als Neststandort flr die betroffenen Arten grundsatzlich geeignet sind, zum Zeitpunkt der Un-
tersuchungen aber von Blau- und Kohimeisen besetzt waren. Der Feldsperling briitete in einem Hoh-
lenbaum etwa 50 m nérdlich des Plangebiets. Ein weiteres Brutrevier befand sich etwa 50 m dstlich
der Plangebietsgrenze. Der Star briitete in einem Héhlenbaum, etwa 100 m ndrdlich des Plangebiets.
Das geplante Vorhaben bedeutet einen Verlust von etwa 1 — 3 Brutrevieren flr Arten ohne erhdhte
naturschutzfachliche Relevanz.

Planmafig sollen die Gehdlze nérdlich des Plangebiets erhalten bleiben, weshalb hier nicht von einem
Verbotstatbestand ausgegangen werden kann. Innerhalb der Plangebietsflache befindet sich ein Hoh-
lenbaum, der als Brutstandort genutzt wurde (Blaumeise).

Fallarbeiten sowie die Beseitigung sonstiger als Brutstandort geeigneter Strukturen kdnnte eine ver-
meidbare Tétung von Vogelindividuen zur Folge haben, sofern sie wahrend der Brutzeit durchgefihrt
wird. Dies kann die Erfullung des Verbotstatbestandes bedeuten, da in dieser Zeit eine Zerstérung
von Gelege oder eine Tétung nicht flligger Jungvogel zu erwarten ist. Um direkte Schadigungen von
Individuen oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Baufeldfreimachung einschlief3lich
der Fallarbeiten auRerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzufiihren
(V1).

8§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Die Brutstandorte und -reviere der betroffenen Arten konzentrieren sich auf die Geholze entlang der
ndrdlichen Plangebietsgrenze, der ndrdlich gelegenen Gehdlzbestande sowie der dstlich aul3erhalb
des Plangebiets gelegenen Feldgehdlze. Das Plangebiet ist vor allem als Nahrungshabitat der an-
grenzend britenden Arten anzusehen, welches jedoch von untergeordneter Bedeutung ist. Aufgrund
der bestehenden Nahe zum Siedlungsbereich, der weiterhin verfiigbaren Gehdlzbestande in der na-
hen Umgebung und der weitlaufigen Offenlandbereiche 6stlich des Plangebiets, kann eine Beein-
trachtigung der Fortpflanzungsstatten ausgeschlossen werden. Bei den nachgewiesenen Arten han-
delt es sich zudem um Arten, die haufig in Siedlungsnahe auftreten und in den Privatgarten zukinftig
neue Brut- und Nahrungsangebote finden kénnen.

Der Verlust an Nahrungshabitaten im Eingriffsraum ist, angesichts der flexiblen Raumnutzung der
Arten, vernachlassigbar, sodass die Lebensraumfunktionen trotz des Bauvorhabens gewahrt bleiben.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich

V 1. Baufeldfreimachung einschlieRlich der Fallarbeiten werden auf3erhalb der Brutzeit von An-
fang November bis Ende Februar durchgefiihrt, zur Umgehung einer vermeid-baren Tétung
von Vogelindividuen bzw. einer Zerstérung von Gelegen

[ CEF-MaRnahmen erforderlich
Schadigungsverbotist erfullt:  []ja [X nein

2.2 Prognose zum Stérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Vor allem bau- und betriebsbedingt ist mit Stérungen (Larm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) fir die
im Gebiet und den angrenzenden Kontaktlebensraumen nachgewiesenen Arten zu rechnen.

Diese sind noch relativ weit verbreitet und reagieren wenig empfindlich gegeniiber anthropogenen
Stoérungen (haufiges Vorkommen in Siedlungsnahe). Eine erhebliche Stérung der betroffenen Vogel-
arten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes infolge des Planungsvorhabens ist
nicht zu erwarten.
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Hohlenbriter sowie Halbhohlen- und Nischenbriter
Feldsperling (Passer montanus), Star (Sturnus vulgaris)
Europdische Vogelarten nach VRL

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich

Stérungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

8.3.3.5Betroffenheit der Zweigbriter sowie Rohricht- und Staudenbruter

Zweigbruter sowie Rohricht- und Staudenbriter
(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen
Rote-Liste Status D: -
Rote-Liste Status BW: -
Arten im UG: X nachgewiesen
[ potenziell méglich
Status: Nahrungsgast / Brutvogel

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Zweigbriter-Arten ohne besondere natur-
schutzfachliche Bedeutung sind Amsel, Buchfink, Eichelhéher, Elster, Grinfink, Ménchsgrasmiicke,
Rabenkrahe, Ringeltaube, Stieglitz und Wacholderdrossel zu nennen.

Lokale Population:

Einige der genannten Arten haben in den letzten Jahren im Bestand stark abgenommen.
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit;

[] hervorragend (A) [] gut (B) [] mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

2.1 Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
8§44 (1) 1 Unvermeidbare To6tung, Verletzung, Entnahme, Fang

In den Einzel- und Feldgehélzen innerhalb des Plangebiets konnten Brutreviere von Zweigbritern
festgestellt werden. Das zentral innerhalb des Plangebiets gelegene Gartengrundstiick mit seinen
Geholzbestanden weist 1 Brutpaar des Grinfinks auf. Im Nordwesten des Plangebiets konnte ein
Brutrevier der Amsel nachgewiesen werden. Die Mdnchsgrasmiicke brutet nérdlich in unmittelbarer
Nahe zum Eingriffsbereich.

Das geplante Vorhaben bedeutet den Verlust von 2 nachgewiesenen Brutrevieren flir Zweigbriter von
untergeordneter artenschutzfachlicher Relevanz. In den angrenzenden und nahe gelegenen Geholz-
bestanden kann es zur voriibergehenden Aufgabe von Brutrevieren kommen.

Im Zuge des Bauvorhabens ist die Riicknahme von wenigen Gehélzen zentral innerhalb des Bebau-
ungsplangebietes, im Nordwesten sowie im Nordosten vorgesehen.

Im Zuge des Bauvorhabens ist die Riicknahme von Gehélzen vorgesehen. Die RodungsmalRnahme
kdénnte eine vermeidbare Tétung von Vogelindividuen zur Folge haben, sofern sie wahrend der Brut-
zeit durchgefihrt wird. Dies kann die Erflllung des Verbotstatbestandes bedeuten, da in dieser Zeit
eine Zerstérung von Gelegen oder eine Tétung nicht fligger Jungvdgel zu erwarten ist. Um direkte
Schéadigungen von Individuen oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Baufeldbereini-
gung aulerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang November bis Ende Februar durchzufiihren (V1).

§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten

Die Entnahme der wenigen Gehdlze im Bereich der Eingriffsflache ist fir die im Gebiet vorkommenden
Zweigbriter als Fortpflanzungs- und Ruhestétte nicht relevant, da ein Ausweichen der betroffenen
Individuen in die Gehdlzstrukturen der direkten Umgebung mdoglich ist. Gleichzeitig entstehen durch
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Zweigbruter sowie Rohricht- und Staudenbriter
(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung)
Europdische Vogelarten nach VRL
die zukunftige Wohngebietsgestaltung mit Géarten, Griinanlagen und Einzelbdumen wieder geeignete
Habitate fir die genannten Arten.

Damit kann die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im rdumlichen Zusammen-
hang weiterhin gewahrleistet werden.

Nahrungsflachen sind derzeit im naheren und weiteren Umkreis vorhanden sodass die Lebensraum-
funktionen, trotz des Verlusts an Nahrungshabitat durch das Bauvorhaben, gewahrt bleiben.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich

V 1: Baufeldfreimachung einschlie3lich der Fallarbeiten werden auf3erhalb der Brutzeit von An-
fang November bis Ende Februar durchgefiihrt, zur Umgehung einer vermeid-baren Tétung
von Vogelindividuen bzw. einer Zerstérung von Gelegen

[] CEF-MaRnahmen erforderlich
Schadigungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

2.2 Prognose zum Storungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine erhebliche Stdrung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes infolge der geplanten wohnbaulichen Nutzung des Gebietes ist nicht zu erwarten. Die ge-
nannten Arten reagieren wenig empfindlich gegentber anthropogenen Stérungen (haufiges Vorkom-
men in Siedlungsnahe).

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich

Storungsverbotist erfullt: [ ]ja [X] nein

8.3.3.6 Betroffenheit der Halboffenlandarten

Halboffenlandarten
Goldammer (Emberiza citrinella)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1  Grundinformationen
Rote-Liste Status D: -
Rote-Liste Status BW: "Vv"
Arten im UG: X nachgewiesen
[] potenziell méglich
Status: Brutvogel der Umgebung

Die Goldammer britet gewdhnlich am Boden in dichter Vegetation am Rand von Hecken, an Bo-
schungen und unter Biischen. Sie ist demnach als Halboffenlandart anzusehen.

Lokale Population:

Abgrenzung der lokalen Populationen ist nicht méglich.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:

[ 1 hervorragend (A) [ gut (B) [ mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

2.1 Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
8§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Totung, Verletzung, Entnahme, Fang
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Halboffenlandarten
Goldammer (Emberiza citrinella)
Europdische Vogelarten nach VRL

§ 44 (1) 3 Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten

Ein Brutrevier der Goldammer konnte etwa 140 m nérdlich des Plangebiets festgestellt werden. Auf-
grund der nachtraglichen Anderung des Geltungsbereichs befindet sich das Brutrevier nichtmehr in
unmittelbarer Nahe. Auch maéglicherweise als Brutstandorte nutzbare Offenlandbereiche und Gehdlz-
strukturen noérdlich des Plangebiets bleiben erhalten.

Eine Schéadigung der lokalen Population der Goldammer kann bei Einhaltung der Bauzeitenregelung
ausgeschlossen werden.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich

V 1: Baufeldfreimachung einschlie3lich der Fallarbeiten werden auf3erhalb der Brutzeit von An-
fang November bis Ende Februar durchgefiihrt, zur Umgehung einer vermeidbaren Tétung
von Vogelindividuen bzw. einer Zerstérung von Gelegen

[] CEF-MaRnahmen erforderlich
Schadigungsverbotist erfullt: [ ]ja X nein

2.2 Prognose zum Stoérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine erhebliche Stérung der Goldammer im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes
infolge der geplanten Nutzung als Wohngebiet ist nicht zu erwarten. Die genannte Art ist noch relativ
weit verbreitet und reagiert wenig empfindlich gegeniber anthropogenen Stérungen (haufiges Vor-
kommen in Siedlungsnahe). Zudem findet durch die Anpassung des Geltungsbereichs kein direkter
Eingriff mehr in das festgestellte Brutrevier statt.

] Konfliktvermeidende MalRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich
Storungsverbotist erfullt: [ ]ja [X] nein

8.3.3.7 Betroffenheit der Feldlerche

Feldlerche (Alauda arvensis)
Europdaische Vogelarten nach VRL

1 Grundinformationen

Rote-Liste Status D: “3”
Rote-Liste Status BW: "3"
Arten im UG: X nachgewiesen

[] potenziell méglich
Status: Brutvogel der Umgebung

Die Feldlerche ist ein noch verbreiteter, jedoch vielerorts in Abnahme begriffener, gefahrdeter Brut-
vogel der Agrarlandschaft. Als Bodenbriter mit einer ausgepragten Bindung an zumeist land-wirt-
schaftlich genutzte Lebensraume (Acker, Wiesen) fuhrt die Intensivierung der Landnutzung zu Be-
standsabnahmen.

Lokale Population:

Keine genaue Abgrenzung der lokalen Population mdglich. Seit den 70-er Jahre ist ein dramatischer
Bestandsriickgang von ber 50 % zu verzeichnen. In Baden-Wirttemberg mit stark sinkender Ten-
denz.
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Feldlerche (Alauda arvensis)
Europdische Vogelarten nach VRL

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
[] hervorragend (A) [] gut (B) [] mittel — schlecht (C) [X] unbekannt

2.1 Prognose zu den Schadigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1und 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
8§44 (1) 1 Unvermeidbare Totung, Verletzung, Entnahme, Fang

Es wurden keine Brutreviere der Feldlerche innerhalb des Plangebietes nachgewiesen. Ein Brutrevier
befindet sich etwa 50 m dstlich des Planungsgebiets. Eine direkte Schadigung durch Tétung oder
Verletzung von Individuen kann daher ausgeschlossen werden.

Der Eingriffsbereich eignet sich durch die unmittelbare Nahe zu Siedlungs- und Gehdlzstrukturen nicht
als Brutrevier.

844 (1) 3 Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

Da die Art einen Mindestabstand zu den Horizont stark tberh6henden Strukturen wie Geb&auden ein-
héalt (Kulissenmeidung — ca. 100 m, hier etwa 50 m), sind Verlagerungen von Revierzentren oder
Nistplatzen im néheren Umfeld des Planungsvorhabens moglich. Nach Osten und vor allem nach
Norden stehen Offenlandflachen zur Verfiigung, die der Feldlerche weiterhin als Lebensraum dienen
kdénnen. Die betroffenen Flachen weisen jedoch bereits einen relativ gro3en Bestand an Feldlerchen-
brutpaaren auf.

Aufgrund der durch die Kulissenwirkung zu erwartenden Scheuchwirkung bis zu einer Entfernung von
etwa 100 m ist mit der Aufgabe des nachgewiesenen Brutreviers zu rechnen. Der Konkurrenzdruck
auf den nordostlich und dstlich gelegenen Offenlandflachen verhindert ein Ausweichen des betroffe-
nen Brutpaares.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich

X] CEF-MaRnahmen erforderlich
CEF1: Anlage eines Buntbrachestreifens zur Schaffung eines Fledlerchenreviers
Schadigungsverbotist erfullt:  []ja X nein

2.2 Prognose zum Stérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

In der Bauphase ist mit Stérungen (Larm, visuelle Effekte, Erschitterungen etc.) wahrend der sensib-
len Zeiten sowohl im Eingriffsbereich, als auch in den angrenzenden Kontaktlebensrdumen zu rech-
nen. Diese wirken jedoch nur temporéar. Eine erhebliche Stérung im Sinne einer Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Population durch das Vorhaben ist nicht zu konstatieren.

Da die anlage- und betriebsbedingte Stérung der Feldlerche vor allem in der dauerhaften Aufgabe der
Fortpflanzungs- und Ruhestatte besteht, erfolgt die Beurteilung unter 2.1.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich
] CEF-MaRnahmen erforderlich
Storungsverbotist erfullt:  []ja X nein
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9 Risikomanagement

Das Risikomanagement gewahrleistet, dass die Malinahmen in angemessener und sachgerechter
Art und Weise ausgefiihrt werden und ihre Wirksamkeit tber mehrere Jahre beobachtet werden.
Hierzu gehdren auch ein Monitoring sowie ggf. Korrektur- und Erganzungsmafinahmen.

Durch die Anlage einer Buntbrache (CEF1) soll eine zusatzliche Fortpflanzungs- und Ruhestatte fir
die vom Bauvorhaben betroffenen Feldlerchen geschaffen werden.

Zur Uberprufung der MaRnahmeneffizienz ist im Jahre 2020 zunachst der Vorbestand (Populations-
dichte vor Umsetzung der CEF-Mal3nahmen) der MaZnahmenflachen zu ermitteln.

Im Rahmen eines dreijahrigen Monitorings in den ersten 5 Jahren nach Umsetzung der MafRnahme
ist im Folgenden zu uberprufen, ob sich mit der vorgesehenen CEF-MalRnahme die Populations-
dichte und der Bruterfolg der Feldlerche im Bereich der MalRnahmenflache wie gewiinscht steigern
lasst. Das Monitoring ist erstmals mit der Umsetzung der vorgezogenen MafRnahme zum Funktions-
ausgleich durchzufiihren. Sollte sich im Rahmen des Monitorings herausstellen, dass sich die Be-
standsdichte der Feldlerche auf der MaRnahmenflache nicht wie erwartet einstellt, sind weitere ge-
eignete Flurstiicksflachen zu extensivieren oder aus der ackerbaulichen Nutzung zu nehmen und
als Buntbrachestreifen zu entwickeln.

10 Fazit

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung zum Bebauungsplan ,Mittel-
wies® kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Zu
nennen sind hierbei die Fledermause und die europaischen Vogelarten.

Unter Berucksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 — V2) sowie der dargestellten funk-
tionserhaltenden MafRnahme (CEF1) ergeben sich fur die gemeinschaftlich geschitzten Arten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europaischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorha-
bens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande nach 8§44 Abs.1 bis 3 iV.m.
Abs. 5 BNatSchG.

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG bendtigt.

Balingen, den 20. April 2020

Tristan Laubenstein
(Projektleitung)
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